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erſten Ausgabe gehören: Das illuſtrirte

Halle, den 18. Juli.
Zum VBroportional-ZWahlrecht,

velches, wie wir ſchon unlängſt ausführten, im neuenPlialdehid glichen Programm ein ganz beſonders hervor

tretendes Poſtulat bildet, mögen heute, da die Erörterungen
über dieſen Gegenſtand noch nicht abgeſchloſſen zu ſein
ſcheinen, nachfolgende Ausführungen auch unſererſeits zeit
gemäß erſcheinen.

Das Proportionalwahlrecht will bekanntlich die Er
langung eines Abgeordnetenmandats nicht von der abſoluten
Mehrheit der in einem beſtimmten Wahlkreiſe abgegebenen,
ſondern von der im ganzen Deutſchen Reiche auf je eine
Partei entfallenden Summe der Stimmen im Verhältniß
zu der Geſammtzahl derſelben überhaupt abhängig machen.
Um zur Einführung des proportionalen Wahlrechts zu
gelaugen, müßte alſo zunächſt die Eintheilung des Reiches
in Wahlkreiſe wegfallen und dafür eine runde Anzahl von
Stimmen feſtgeſetzt werden, nach welcher die Zahl der
Mandate ſich zu richten hätte. Würden hierbei nur die
faktiſch ſich an den Wahlen Betheiligenden in Betracht ge
zogen, ſo müßte naturgemäß die Zahl der Abgeordneten
eine ſchwankende, oder die Feſtſtellung der Normalziffer

jedesmal nach erfolgter Wahl vorgenommen werden.
Nähme man aber die Zahl der ſämmtlichen Wahlberechtigten
als Grundlage an, ſo würde die Proklamation der Wahl
pflicht unvermeidlich ſein. Doch dies nur nebenbei.“)

Aus dem Wegfall der gegenwärtigen Wahlkreis-
Eintheilung würde ſich zunächſt die höchſt bedenkliche Folge
ergeben, daß die Stimmen der ſtädtiſchen Bevölkerung
prädominiren. Schon allein die Wähler der folgenden
ſechs Städte mit ihren Vororten: Berlin, Hamburg, Leipzig,
Breslau, Fraukfurt, Köln würden mehr als den zehnuten
Theil der ſämmtlichen Abgeordneten für den Deutſchen
Reichstag ſtellen; der Gewinn der bürgerlichen und der
ſozialen Demokratie aus dem proportionalen Wahlrecht
kiegt demnach auf der Hand. Aber auch nach anderer
Richtung würde das wirkliche Reſultat von den Be
rechnungen, welche einzelne Anhänger des Proportional
Wahlrechts auſgeſtellt haben, wenn nach dieſein Modus
gewählt würde, weſentlich abweichen.

Sobald im ganzen Deutſchen Reiche jede einzelne
Stimme Geltung erlangt, gehört naturgemäß der Sieg den-jenigen, welche am beſten zu agitiren und am ſteupel-

loſeſten zu verſprechen wiſſen. Die Einführung des Pro
portionalwahlrechts würde alſo die Wahlkämpfe außer-
ordentlich verſchärfen; es würde einerſeits die Partei-
gegenſätze auf das Schroffſte vertiefen, andererſeits aber
der Zerſplitterung der Parteien, die ja ſchon gegenwärtigals ein Uebel beklagt wird, bedeutenden Vorſchud leiſten.

Jedem Streber nach Volksgunſt und nach einem Ab
zeordnetenmandat, der das Zeug zu einem Agitator und
den für ſeine Agitationsreiſen unumgänglich nöthigen ge-
Ffüllten Bentel beſitzt, wird und muß es gelingen, in ganz
Deutſchland die zur Erlangung eines Mandats nothwen
dige Portion von Stimmen zuſammenzubringen.

Das Proportionalwahlrecht mit allgemeiner geheimer
und direkter Stimmenabgabe würde am meiſten denjenigen
Elementen zu Gute kommen, die demagogiſch zu wirken
wiſſen, und die ſtaatserhaltenden Parteien würden, wenn
nicht zerrieben, ſo doch ganz erheblich geſchwächt werden.

Aber noch ein anderes ſehr ſchweres Bedenken ſollte
von der Befürwortung des proportionalen Wahlrechts ab
halten. Während jetzt jeder Wahlkreis das Recht hat,
einen Kandidaten, der die lokalen Bedürfniſſe kennt und
das beſondere Vertrauen der Wähler beſitzt, aufzuſtellen,
ſoll nach dem vorgeſchlagenen Modus der Name des Kan-
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Bei dieſer Gelegenbeit ſei an den folgenden im Jahre 1873
im „Volksſtaat“ veröffentlichten Liebknechtſchen Entwurf eines
Proportional-Wahlgeſetzes exinnert:

„1) Die Wäbler des Staates bilden einen untkbeilbaren
Wablkörper.

2) Jede abgegebene Stimme gilt für den ganzen Staat.
3) Jeder Wähler hat das Recht, Stimmzettel abzugeben,

welche ſo viele Namen enthalten können, als Abgeordnete zu
wählen ſind.

4) Die Wähler haben das Recht, gedruckte Stimmzeitel abzu
geben. Die Stimmzettel ſind in von den Behörden gratis zu
efernde Couverts gleicher Farbe und gleicher Form einzuſchließen
und. nachdem die Jdentität des Wählers feſtgeſtellt, von dieſem
in die Wahlurne zu werfen.

5) Nach der Wabl werden die abgegebenen Stimmen zu
ſammengezählt und mit der Zahl der zu wäbhlenden Abgeord
neten dividirt: das Reſultat iſt die zur Wabl eines Abgeordneten
erforderliche Stimmenzahl.

6) Jeder Kandidak, der an den verſchiedenen Abſtimmungs-
orten ſo viel Stimmen erhalten hat, daß dieſelben zuſammen die
erforderliche Stimmenzahl erreichen, iſt gewählt.

7), Auf gleichlautende, mehrere Namen enthaltende Stimm-
zettel ſind die Stimmen derart zu vertheilen, daß die auf den
Stimmzetteln befindlichen Namen in der angegebenen Reihen
folge berückſichtigt werden. Bruchtbeile über der Hälfte der zu
einer Wahl erforderlichen werden voll, Vruchtheile unter der
Hälfte nicht gerechnete

Die ſozialdemokratiſche „Volkstribüne“ bemerkte ſeiner
Zeit zu dem vorſtehenden Liebknechtſchen Entwurf:

„Vorſtebender Vorſchlag iſt natürlich nicht als end und
muſtergiltige Formulirung des Proportionalwahlſyſtems zu be
trachten. Aenderungen daran, namentlich in Bezug auf Punkt 7.
ſind nicht nur denkbar, ſondern wobl nothwendig, allein ſpruch-
reif iſt dieſe Frage längſt, und außerdem in unſerem eigenen
Puereſe, Endlich bietet ein ſolches Wahlſyſtem zweifellos die

arole, welche wir jedem Verſuch einer Schmälerung des Wahl-
rechts entgegenzuſtellen haben.

vorm, im G. Schwetſch
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Halle, Sonntag 19. Juli 1891.

didaten für die Wähler gar nicht in Betracht kommen. Er
ſtimmt lediglich für die Partei; d. h. der Zentralvorſtand
in Berlin ſtellt die Kandidatenliſte für das ganze Reich
auf ob mit oder ohne Mitwirkung der Provinzen bleibt
ſich gleich und die Zahl der für die betreffende Partei
abgegebenen Stimmen entſcheidet, wie viele dieſer Kandidaten
gewählt ſind. Entweder deputirt alsdann der Zentralvor-
ſtand die Abgeordneten für die nächſte Legislaturperiode,
oder es entſcheidet die Reihenfolge der Kandidatenliſte.
Jedenfalls alſo würden immer zunächſt die „bewährten“
Parlamentarier in den Reichstag gelangen und es wäre
völlig ausgeſchloſſen, den Parlamenten auch einmal friſches
Blut aus den Provinzen zuzuführen.
Durch obige Darlegungen wird, wie wir hoffen, unſere

Stellungnahme gegen die Einführung des Proportional-
wahlrechts hinreichend begründet erſcheinen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Prinzeſſin Heinrich wird mit ibrem Sohne am 23. Juli
die Reiſe nach England allein antreten. Se. Königl. Hobeit der
Prinz Heinrich reiſt nach ca. zehntägiger Theilnahme an einer
Admiralſtabsübungsreiſe nach.

Der Kultusminiſter Graf von Zedlitz und der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen ſind zu Be
vollmächtigten zum Bundesrath ernannt worden.

Zum Handelsverkehr an der Oſtgrenze. Die über den
Wagrenverkehr an der Auslandsgrenze des Regierungsbezirks
Marienwerder gemachten Beobachtungen ergaben für die Mo-
nate Februar, März, April 1891 im Vergleich mit der ent
ſprechenden Keit des Vorjahres eine ſtarke Zunahme der Ge
treideeinfuhr, die von 157, auf 22 Millionen Kilogramm ge-
ſtiegen iſt. Ebenſo iſt bei der ruſſiſchen Kleie eine Zunahme der
Einfuhr (12 Millionen gegen 7 Millionen Kilogramm im Vor
jahre) zu verzeichnen. Dagegen Bau und Nutzholz zu
den Gegenſtänden, deren Einfuhr ſich verringert hat; es wurden
nur 8879 Feſtmeter und 1710 Kilogramm importirt gegen 63 000
Feſtmetr im Vorjahre.

Zur Alters- und Jnvaliditäts-Verſicherung. Bei der
Verſicherungsanſtalt für Schwaben und Neuburg wüurden, wie
die M. „Allg. rn aus Augsburg mieldet, im Laufe des erſten
Semeſters 1213 Anſprüche auf Altersrenten geliend gemächt.
Davon wurden 955 (78,73 auerkannt, 183 (15,08 zurück
gewieſen, 59 (4,86 auf andere Weiſe in Folge Zurücknahme
des Geſuchs oder Ablebens des Antragſtellers erledigt, wäh-
rend 16 unerledigte Anſprüche auſ den Monat Juli übergingen.
Von deu bewilligten Alter sten im Geſammt-Jahresbetrage
von 121 282 80 treffen 87269 .4 60 auf 265 in den un
mittelbaren Städten und 84013 4 20 4 auf 690 in den Land
bezirken wohnende Rentenempfänger. Zur Zeit beziehen 485
Perſonen eine Jahresrente von 106 80 45, 307 Perſonen eine
ſolche von 135 112 Perſonen je 163 20 44 und 51 Per
ſonen je 191 40 Durchſchniktlich kommen auf den Reu-
tenempfänger 127 jährlich. Nach den bauptſächlichſten Be
rufsarten ſcheiden ſich die bisherigen Altersrentner in der Weiſe
aus, daß 218 auf gewerbliche und in Handelsbetrieben beſchäf
tigte Arbeiter, 293 auf land und forſtwirthſchaſtliche Arbeiter,
217 auf häusliche Dienſtboten und ähnliche Arbeiter und 227 auf
Bedienſtete des Staats, der Gemeinden und Stiſtungen, Bureau-
bedienſtete 2c. treffen.

Die Vorarbeiten ſür ein Reichsgeſetz über das Aus wan-
derungsweſen dürften ihrem Abſchluſſe nahe ſein. Kommiſ-
ſariſche Berathungen ſind zwiſchen den betheiligten Reſſorts des
Reichs und Preußens längere Zeit gepflogen worden. Es iſt
dabei gelungen, die in der Materie liegenden Schwierigkeitenſoweit zu überwinden, daß der Entwurf eines Reichsauswan

derungsgeſetzes vereinbart werden konnte. Es iſt daher wahr-
ſcheinlich, daß der Bundesrath nach ſeinem Wiederzuſammentritt
mit einer entſprechenden Vorlage befaßt werden wird.

Während der Mangei an Regiernngsbanmeiſtern,
namentlich des Jngenieurweſens in den betreffenden Verwalt
ungen des Reichs, der Staaten und Kommunen noch immer
andauert, tritt auch in dem nicht dem höheren Baufach ange
origea techniſchen Perſonal ein immer ſtärkeres Ueberwiegen
der Nachfrage über das Angebot ein. Dies gilt zunächſt von
den aus den Baugewerksſſhulen hervorge-
gangenen Technikern, welche ſowohl bei den Reichs
und Staatsbauten wie namentlich auch in der privaten Bau
thätigkeit ſehr geſucht werden und trotz des Rückſchlags in der
leßteren noch keineswegs in einer dem Bedarf entſprechenden
Weiſe zur Verfügung ſtehen. Die gleiche Erſcheinung iſt aber
auch bezüglich der Land meſſſer wahrnehmbar. Bei dieſen
hat ſich deshalb ein empfindlicher Mangel herausgeſtellt, weil
der Kreis der Aufgaben, bei denen Kräſte dieſer Art Verwen-
dung finden, ſich mit der Zeit immer mehr erweitert. Letzteres
iſt beiſpielsweiſe bei den Anſiedelungen für Poſen und Weſt-
preußen der Fall. Der Mangel an geeigneten Kräften erweiſt
ſich bereits als eine erhebliche Schwierigkeit für die Vorberei-
tung und Durchführung einer größeren Zahl umfaſſender Unter
nehmungen auf dem Gebiete des Verkehrsweſens und der Landes

melioration.Nach einers vorläufigen Entſcheidung des ReichsVer-
ſicherungsamtes ſind die als Krankenpflegerinnen thätigen
Diakoniſſen und die in gleicher Weiſe wirkenden katholi-
ſchen Ordensſchweſtern im Allgemeinen als im Sinne
des Jnvaliditäts- und Aktersverſicherungsgeſehzes verſicherungs-
pflichtig nicht anzuſehen.

Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind an Brauntwein in
der Zeit vom 1. Oktober 1890 bis zum Ende Juni 1891:
2721088 hl reinen Alkohols gegen 3038 260 hl im gleichen
Zeitraum des Vorjahres hergeſtellt. Nach Entrichtung der
Verbrauchsabgabe wurden in den freien Verkehr 1 707 019 hl
gegen 1752 809 hl übergeführt. Am Schluß des Juni verblieb
in den Lagern und Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher Kon-
trole ein Beſtand von 718 482 h.

v J der kürzlich geäußerten Vermuthung eines
Hamburger Blattes kann jetzt die Poſt mit ziemlicher Ge
wißheit mittheilen, daß der m te Militär-Etat anf
keinem Gebiete eine weſentliche Mehrforderung enthalten
wird. Jnsbeſondere iſt bei der Aufſtellung jede Forderung
einer Gehaltsaufbeſſerung, welche in den einzelnen Reſſorts
gemacht worden wäre, ohne Berückſichtigung geblieben.

Ebenſowenig ſind beträchtliche neue Anſprüche in Be
zug auf Pferdegelder der Officiere zu erwarten, obgleich die
letzte Vorlage durch den Reichstag eine hl Ein
ſchränkung erfahren hatte. Höchſtens kann es ich um
geringfügige Ausgleichungen handeln.

Die Berliner Sozialdemokraten rüſten ſich jetzt ſchon aufdie im November bevor lebenden Wablen für die Stadt-

ge. (Halkiſcher Courier.)
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183. Jahrgang

verordnetenverſammlung. Der „Vorwärts“ ver-öffentlicht bereits ein Wahltablean, die Beſtimmungen über die
Wabhlberechtigung und Anweiſungen über die Wahlagitation-
Das beweiſt wieder, für wie wichtig und nokhwendig die So-
zialdemokraten das Wählen halten, auch wenn es weiter kaum
einen praktiſchen Zweck hat, als den der Agitation und der Auf
rüttelung, der Maſſen. Der Vorwärts“ bemerkt dazu: „Die
fünfiährige Legislaturperiode für die Wahlen
zum Reichstage, jenes Bravourſtück echt Bismarckiſcher
Staatskunſt, erſchwert uns die Heerſchau über uufere Streit-
kräſte ganz weſentlich.“ Das iſt für uns eine Anerkennung des
wohſthätigen Erſolges jener Maßregel. Sie wurde eben darum
erlaſſen, übrigens aus der Jniatigtive der Polksvertretung, nicht
der Regierung, um dem Uebermaß, an Wahlagitation und dem
beſtändigen Heerſchauhalten über die Streitkräfte ein Ende zu
machen. Sie hat alſo nach dieſem ſozialdemokratiſchen Zeugniß
ihren Zweck wohl erfüllt.

Zum Oberpräſidenten für Oſtpreufzen iſt, wie
der „Geſellige“ aus guter Quelle erfahren haben will,
Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode (Mitglied des
Reichstags und Herrenhauſes) auf Doenhofſtädt, Kreis
Raſtenburg, in Ausſicht genommen.

in Brüſſel.Unſere Sozialdemokraten und der Congreß
ſzt alle ſozialdemokratiſchen Vertreter zum brüſſeler Congreß
ind jett im Allgemeinen beſtimmt. Es wird eine recht be

ſchränkte Zahl bleiben. Die Mehrzahl der „Genoſſen“, mit Aus
nahme derjenigen von Verlin, nimmt eine ſtark ablehnende
haltung zu dieſem Congreß ein und fortgeſetzt mehren ſich die
heldungen aus Verſammlungen größerer gewerkſchaftlicher

Verbände, in denen beſchloſſen wurde, von der Abſendung von
Vertretern Abſtand nehmen zu wollen. Namentlich im König-
reich Sachſen ſcheint abſolut keine Stimmung für die Beſchickung
des Cougreſſes vorhanden zu ſein, ſo daß die Agitatoren den
„Genoſſen“ den dringenden Rath haben geben müſſen, einem
bekannten Abgeordneten das Mandat mit zu übertragen, der
daſſelbe unentgeltlich ausüben werde; denn eine Nichtvertretung
großer Bezirke in Brüſſel würde ſich nicht gut ausnehmen. Jn
Berlin dagegen ſcheint, ganz im Gegenſatz zu dieſer ablehnenden
Haltung im Reich, recht viel Neigung bei den Genoſſen vor-
handen zu ſein, nach Brüſſel zu reiſen. Die Polen, welche be
kanntlich in Berlin einen eigenen Verein gegründet haben und
fleißig Zuſammenkünfte halten, gedenken, wie die „Nat.-3tg-
mittheilt, auch einen eigenen Vertreter nach Brüſſel zu ſchickemn.
nurküber die Aufbringung der Geldmittel ſollen die Polen noch
nicht einig ſein. Die im Cartell vereinigten berliner Bauarbeiter
wollen ebenfalls in Brüſſel vertreten ſein: höchſt wahrſcheinlich
wird Regierungsbanmeiſter Keßler das Vergnügen haben, ſich
mehrere Tage die belgiſche Hauftſſadt anzuſehen. Auch ir
anderen Gewerkſchaſten haben zahlreiche „Genoſſen ebenfalls
Luſt, die Reiſe nach Belgien mitzumachen, aber es ſoll mit de
Herbeiſchaffung der nöthigen Groſchen hapern und die Herrenwerden wohl deshalb zu auſ bleiben müſſen. Jndeß, wie be
merkt, mit Ausnahme der berliner, tragen die geſammten „Ge-
noſfen“ Deutſchlands eine Gleichgültigkeit gegen den Congrei
ur Schau, daß die Führer, anfangen, unnwih zu werden. Sieg
aben eben vor dem pariſer Congreß den Mund gar zu vo

genommen, daß auch die enragirſeſten Genoſſen gegen ſolche
internationale Veranſtaltungen mißtraniſch werden müſſen.

e S

Zur Frage der Verjüngung des Offizierkorbs erhält die„Berl. S ge nachſtehende Darlegungen: Seit 1888 iſt die
Verjüngung der Generalität in außerordentlich hohem Maß
vor ſich gegangen, wie aus der Anciennitätsliſte (G. W., Maio-
z. D., Verlag von Auguſt Hopfer in Burg) bervorgeht. Si
erſchien früher ſtets im Juni, in dieſem Jahr zum erſten Mar
am 1. April, ſo daß die Zahlen pro 90 ſich nur auf Jahe
beziehen. Es ſtanden in Fer Ansgnnitäte ente

von 9067 (3) 58 (8) 64 (6) 68 (4- 2)Genergle
Gen. Lieut. 65 (5) 88 (15) 84 (14) 87 (16- 6)
Gen.-Maj. 150 (16) 126 (11) 143 (36) 152 (38-10)
Die in Klammern geſetzten Zahlen geben die Anzahl der in

Laufe des Jahres Ausgeſchiedenen: für 1890, für welches Jad:
die Anciennitätsliſte nur Angaben für 9 Monate enthält, ſin
die Ergänzungszahlen für die Monate April, Mai, und Jun
noch beſonders zugefügt. Jm Jahre 1876 brauchte ein Genera-
major 6 Jahre, um Generallientenant zu werden 1889 2 Jahre
5 Monate; 1890 2 Jahre 3 Monate. Ein Generallieutenan-
avancirte is76 in 10 Jahren zum General 1889 in 4 Jahren
9 Monaten 1890 in 4 Jahren 5 Monaten. Trotzdem alſo den
Verjüngungsprozeß in der Generalität ein ſehr ſtarker war
wird damit nach unten nur, wenig erreicht; Rittmeiſter un
Hauptleute ſtehen heut noch ſo ſchlecht wie 1876, das heißt ſie
brauchen 10 Jahre, um Major zu werden.

Nach dem uns vorliegenden Verwaltungsbericht de
Steinbruchsberufsgenoſſenſchaft hat die Zahl der verſicherten
Betriebe im Jahre 1890 14 985, die der Arbeiter, zu 300 Arbeits
togen gerechnet, 114 694 betragen, was gegen das Vorjahr eine
Zunahme von 958 Betrieben und 8774 Arbeitern ergieb-
Hieraus, ſowie aus dem gleichzeitigen Anwachſen der an
rechnungspflichtigen Lohnſumme von 74 auf 82 Millionen
Mark iſt zu entnehmen, daß die deutſche Steininduſtrie auch im
Jahre 1890 ſt beſchäftigt geweſen iſt und der allgemeine Rüd
ang der Geſchäftsthätigkeit ſich in dieſer noch nicht
ühlbar gemacht hat. Die bedeutende Ausdehnung, welche die

Gewinnung und Verarbeitung von Steinmaterial, Kalk, Gyps
und Cement in den letzten Jahren erfahren hat, iſt daraus zu
erkennen, daß ſeit dem Jahre 1886 die Zahl der Betriebe ſich
von 11832 auf 14983, die Zahl der Arbeiter von 84525 auf
114594 vermehrt hat und die gezahlten Löhne von 53.7 auf 82.
Millionen geſtiegen ſind. Der Durchſchnittslohn eines Vol
arbeiters zu 300 Arbeitstagen iſt von 686 auf 720 jährlich
alſo um 84 geſtiegen; rechnet man hierzu noch, daß die
Arbeitgeber ſeit 1886 etwa 20—30 .4 auf den Kopf jährlich au
Veiträgen zur Unfallverſicherung und Krankenverſicherung ge-
zahlt baben, ſo iſt eine Beſſerung der Lobnverbältniſſe der
Arbeiter der Steininduſtrie um mebr als 100 oder nabezi:
200 eingetreten. Die entſchädigungspflichtigen Unfälle baben
leider von Jahr zu Jahr nicht nur abſoluk, ſondern auch in
Verhältniß der verſicherten Arbeiter zugenommen, erſt im Jahre
1890 macht ſich Dank der jetzt allgemein durchgeführten ſtrengere
Ueberwachung der Betriebe und des Heilverfahrens ein Stillſtang
bemerklich. Jm Jahre 1890 wurden 1139 entſchädigungspflichtige
Unfälle gemeldet oders, 9auf 1000 Vollarbeiter gegen 872 oder 8,5 in
1886. An Unfallentſchädigungen waren im Jahre 1890 ins-
geſammt 719,731,32 zu zahlen, worauf geſetzlicher Beſtimmung
geinäß noch 80 h zur Verſtärkung des Reſervefonds erhoben
wurden. Die Verwaltungskoſten der Steinbruchs Berufsge-
noſfenſchaft haben ſich auf 238 141,11 belaufen oder 33 der

ezahlten Entſchädigungen. Hierunter ſind aber enthalten 17772
Markt Schiedsgerichtskoſten, welche lediglich den Arbeitern zu
Gute kommen, da die Koſten der Rechtſprechung in Unfallſachen
bekanntlich in allen Fällen die Berufsacuo(lgulchoft Wögt. ferer
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Betriebe und 31157 für Feſtſtellung der Entſchädigungen und
Regulirung der Unfälle. Die eigentlichen laufenden Verwaltungs-
koſten für die Bearbeitung der Geſchäfte haben nur 151 153
oder 21 der Entſchädigungen betragen. Von dem Umfange
der Geſchäfte der Genoſſenſchaft giebt einen Begriff die That
ſache daß allein an Portokoſten 22457 .4 aufgewandt werden
mußten. Die Reviſion der genoſſenſchaftlichen Betriebe hat
leider ergeben, daß in ſehr vielen, namentlich kleineren Betrieben,
die Unfallverhütungsvorſchriften nicht beachtet werden, weshalb
im Jahre 1890 nicht weniger als 1505 Betrieben Zuſchläge auf
erlegt werden mußten. Nur in 13 Fällen hiervon und zwar faſt
durchweg ohne Erſolg iſt Beſchwerde an das Reichs Verſicher-
ungsamt eingelegt worden. Von den im Jahre 1890 anhängig
geweſenen 800 Schiedsgerichtsſachen wurden 366 zu Gunſten der
Geuoſſenſchaft, 212 zu Gunſten der Arbeiter entſchieden und der
Reſt auf das folgende Jahr übertragen. Die geſammte Umlage
für 1890 belief ſich auf 1620492 oder 19,64 auf 1000
Lohnſumme und der Reſervefonds iſt gegenwärtig bereits auf
2604234 an gewachſen.

Deutſchlands Exborthandel nach Jndien bezifferte ſich,
nach Ausweis einer ſoeben in Kalkutta veröffentlichten, den
Zeitraum der letzten fünf Jahre umfaſſenden Ueberſicht der
indo- europäiſchen r dem Werthe nach im Jahre
1886 auf I. Millionen Rupien, in 1887 auf 1/2 Millionen,
1888 auf 2 Millionen, 1889 auf, 2'/2 Millionen, endlich 1890 auf
6 Millionen Rupien. Umgekehrt importirte Deutſchland aus
Indien in 1886 für 4 Millionen Rupien, 1887 für 8 Millionen,
1888 für 10 Millionen, 1889 für 15 Millionen, 1890 für, 28
Millionen Rupien. Hierbei iſt zu begchten, daß die indiſche
Statiſtik auf das deutſche Konto nur diejenigen Angaben ſetzt,
welche einen deutſchen Abgangs- oder Beſtimmungshafen nach
weiſen. Es fehlen alſo in der deutſcheindiſchen Statiſtik die ſehr
bedentenden Waarenmengen, welche ſich der engliſchen Kom-
miſſion bedienen, ſowie die kaum minder erheblichen Verſchiff-
ungen via Antwerpen. Thatſächlich fungirt der genannte
belgiſche Seehafen als Hauptſtapelplatz für den Weſten und
Süden Deutſchlands, inſonderheit für Rheinpreußen und Weſt-
falen, dieſen neben dem Königreich Sachſen induſtriereichſten
Gegenden unſeres Vaterlandes. Die natürliche Anziehungskraft
Ankwerpens auf dem weſtdentſchen Handelsverkehr nach, und
von den überſeeiſchen Ländern iſt n verſtärkt worden, ſeitdem
die vom Reich ſubventionirten deutſchen Dampferlinien nach
dem fernen Oſten in Antwerpen Station machen. So kommt
es, daß der ganze über Antwerpen gehende Handel von und
nach Jndien kurzweg unter der Rubrik Belgien erſcheint, ob
wohl noch nicht der dritte Theil dieſes Betrages wirklich auf
belgiſche Rechnung zu ſetzen iſt. Die raſche Zunahme der
dentſcheindiſchen Handelswerthe erſcheint übrigens noch in ihrem
Anfangsſtadium bezriffen, und iſt noch einer enormen Steige-
rung fäbig, da unſere Jnduſtrie ſo ziemlich alles erzeugt, wofür
Indien einen reutablen Abſatzmarkt darbietet, und unfere kom-
merzielle Betriebstechnik, unterſtützt durch die ſubventionirten
WPoſtdampferlinien und den jährlich ſich mehrenden Nachwuchs
an jnugen Kräften, welche ſprachlich in der neugegründeten Ber-
liner Akademie für die modernen orientaliſchen Verkehrsſprachen
Fich zuſehends vervollkommnet, ſomit der begründeten Zuverſicht
Raum giebt, daß deutſcher Unternehmungsgeiſt im fernen Oſt-
aſien noch einer großartigen Zukunft entgegengeht.

Die ſoziagliſtiſche Arbeiterpartei Dänemarks hat,
wie der „Hamb. Corr.“ mittheilt, das ſozialiſtiſche Mit
glied des däniſchen Reichstages, den Deputirten Knudſen
zum Vertreter für den Brüſſeler internationalen Arbeiter-Kon
greß ernannt. Bei dieſem Anlaß hat das leitende ſozia-
liſtiſche däniſche Comité dem Generalrath der belgiſchen
Arhbeiterpartei über die Lage der Partei in Dänemark
Nachſtehendes mitgetheilt: Die ſozialiſtiſche Arbeiterpartei
zerfällt in eine politiſche und eine gewerbliche Abtheilung.
Die erſtere beſitzt 109 Vereine mit 14000 Mitgliedern;
davon kommen auf Kopenhagen 10 Vereine mit 6000 Mit-
gliedern, auf die Provinzialſtädte 35 Vereine mit 5000
Mitgliedern und auf das flache Land 64 Vereine mit 3000
Mitgliedern. Die gewerbliche Abtheilung umfaßt 281 Ver
eine mit 31000 Mitgliedern, wovon 81 Vereine mit 20000
Mitgliedern auf Kopenhagen, 200 Vereine mit 11000 Mit-
gliedern auf die Provinz kommen.

Reichstagswahl in Kaſſel-Melſungen. Das Er
gebniß der Stichwahl zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen
Candidaten Pfannkuch und dem auch von den Freiſinnigen
unterſtützten nationalliberalen Candidaten Dr. Endemanun iſt
geſtern von uns vermeldet. Das Ergebniß iſt bis auf
wenige, an dem Geſammtreſultat nichts mehr ändernde
Bezirke bekannt. Es hat im Vergleich mit dem Reſultat
am 20. Februar 1890 ein nicht unerheblicher Rückgang der
ſozialdemokratiſchen Stimmen ſtattgefunden, ebenſo der
ronſervativen, was ſich durch die Aufſtellung eines eigenen
nationalliberalen Candidaten erklärt, auf den auch die frei-
ſinnigen Stimmen fielen. Man darf jetzt wohl hoffen,
daß der Wahlkreis wieder in nationalliberale Hände über-
geht. Von den andern wird man erwarten dürfen, daß ſie
jetzt, wenigſtens zum großen Theil, für den nationalliberalen
Candidaten eintreten werden. Jmmerhin hat der Sozial-
demokrat einen bedeutenden Vorſprung und es wird erheb-
licher Unterſtützung aus andern Parteien bedürfen, wenn
nicht auch dieſer Wahlkreis, den ſie noch niemals beſeſſen,
der Sozialdemokratie anheimfallen ſoll.

F Jn der vielbeſprochenen Angelegenhett der Verantwort-
lichkeit des Correctors für den ſtrafbaren Jnhalt eines von
ihm corrigirten Preßerzeugniſſes werden jetzt in den dem

Reichsanzeiger“ beiliegenden Entſcheidungen des Reichsgerichts
die „Gründe“ bekannt gemacht. Dieſelben lauten: „Gegen den
Mitangeklagten Wr. iſt feſtgeſtellt, daß derſelbe, als er im Dienſt
des Angeklagten Wt. ſeines Amtes als Corrector waltete, den
Jnhalt des Artikels bei dem Leſen der Correctur kennen gelernt,
das beißt alſo, den ehrenkränkenden Jnhalt des Artikels erkannt,
und dennoch ſeine Dienſte als Corrector geleiſtet hat. Dieſe
Feſtſtellungen laſſen die Rüge des Mitangeklagten Wr., er habe
den ſtrafbaren Charakter der That, zu welcher er Beihülfe
leiſtete, nicht erkannt, als hinfällig erſcheinen. Auch im Uebrigen
erſcheint 8 49 des Strafgeſetzbuchs richtig angewendet und der
Begriff der Beihülfe nicht verkannt. Denn kannte Wr. die
Strafbarkeit des Jnhalts des Artikels ſo hat er auch in be
wußter Weiſe zur Herſtellung der Druckſchrift ſtrafbaren Jnhalts
mitgewirkt. Daß die fragliche Druckſchrift, das heißt die frag
liche Zeitungsnummer mit dem von ihm corrigirten Artikel zur
Veröffentlichung gelangen ſollte, lag zweifellos in, der Abſicht
beider Angeklagten. Ob Wr. ſpeciell bei der Veröffegtlichung
mit thätig war, iſt rechtlich bedeutungslos. Hiernach mußte
dem Rechtsmittel beider Beſchwerdeführer der Erialg verſagt

eiben.

Nur ein Schreibfehler!!! Eine ſonderbare Ent
hüllung hat Herr Liebknecht am Dienstag in einer ſozialdemo
tratiſchen Verſammlung zu Stettin gemacht, eine Enthüllung,
welche ein ſonderbares Schlaglicht auf den Grad von
Sorgfalt wirft, mit welcher das neue Programm der ſozialdemokratiſchen Partei aiſgeert worden iſt. Die geſammte

Preſſe ſtellt Betrachtungen an darüber, daß das neue
Programm abvweichend von dem alten als wahlfähiges Alter

37315 Koſten für Unfallverhütung und Ueberwachung der J angenommen war; jetzt klärt uns Herr Liebkuecht durch ſeine

das 21. Jahr feſtſetzt, während früher das 20. Jahr als ſolches

Rede in Stettin darüber auf, daß dieſe Beſtimmung „nur
durch einen Schreibfehler in das neue Programm e
ſei!“ Der N. Stett. g. zufolge hat Herr Liebknecht bei
dieſer Gelegenheit auch Bemerkungen über den „ſocigliſtiſchen

n gemacht, beſonders über die Vertheilung der
rbeit. Wenn es, ſo hat Herr Liebknecht ausgeführt, eine

Arbeit gäbe, vor der alle ſich ſcheuten, ſo müßte ſie dann
jeder ſelbſt verrichcen.

Der Nagel zum Sargedes Miniſters Ribot wird ſeit lange bekanntlich von deſſen
zahlreichen Feinden geſucht jetzt glaubte ihn der Deputirte
Laur gefunden zu haben und zwar durch eine Jnterpella
tion über den neuerdings an unſern Reichslandsgrenzen in
Anwendung gebrachten, ſogenannten „Paßzwang“! Wir
haben unſern Leſern ſchon in der geſtrigen Nummer über
die ganze Sachlage mancherlei mitgetheilt, indeſſen trifft
jetzt eine Nachricht ein, welche über dieſelbe ein ganz neues
Streiflicht wirft. Nach der Köln. Ztg. iſt es nämlich
durchaus richtig, daß unſere Regierung in den Beſitz der
Liſten eines geheinen Revanche-Bundes von Nancy
(und anderer ähnlicher) gelangt ſein ſoll und daß es ledig
lich die Mitglieder dieſes Bundes ſind, denen man jetzt
das Paßviſum verweigert. Selbſtredend konnte, zumal in
der augenblicklichen Situation, der franzöſiſchen Regierung
nichts unangenehmer ſein, als in dieſer Sache interpellirt
zu werden; ſie mußte gerechter Weiſe anerkennen, daß
Deutſchland mit jener Maßnahme ſehr vernünftig und klug
gehandelt, das aber hätte dem Miniſterium Ribot fraglos
den Hals gekoſtet. Und eben darum ſtellte nun Herr Laur
ſeine Jnterpellation. Radikale, Boulangiſten (zu denen auch
Laur gehört) und Conſervative vereinigten ſich, um dieſelbe
durchzuſetzen, indeß das Miniſterium Uebergang zur Tages-
ordnung forderte. Dieſes Vertrauensvotum wurde ihm
ſchließlich denn auch glücklicher Weiſe zu Theil.

Es möge nun der Bericht über dieſe bemerkenswerthe
Sitzung folgen, wie er uns aus dem Wolff'ſchen Bureau
ſoeben zugeht:

Paris, 17. Juli. Deputirtenkammer. Beratbung der
Interpellation Laur über die Handhabung des Paßweſens in
Elſaß-Lothringen. Jm Sitzungsſaale herrſchte große Erregung.
Alle Miniſter waren anweſend, die Tribünen waren vollſtändig
beſetzt. Die Diskuſſion wurde eingeleitet von dem Miniſter des
Aeußern Ribot, welcher erklärte, Laur habe auf Grund einiger
am Sonnabend in einem Journal veröffentlichter Zeilen die in
Frage ſtehende Juterpellation eingebracht, ohne ihn vorher von
dieſer Abſicht in Kenntniß zu ſetzen. Es habe ſich nichts Neues
zugetragen; er, der Miniſter, habe keinerlei Reklamationen von
einem Handelshauſe erhalten. Ein in jener Notiz namhaft ge
machter Kaufmann habe in einem Schreiben an ihn erklärt, daß
die ihn betreffende Angabe des Journals falſch wäre. Schon
daraus könne man ſich eine Vorſtellung von der Leichtfertigkeit
machen, mit welcher man gewiſſe Fragen behandele. Die Re-
gierung ſtehe dieſen Fragen keineswegs gleichgültig gegenüber,
ſei vielmehr bereit, wo es nöthig, die erforderlichen Maßregeln
zu ergreifen. Die Regierung würde ihre Pflicht zu thun wiſſen,
wenn ihr der Nachweis geliefert wäre, daß die Franzoſen nicht
auf gleichem Fuße mit anderen Ausländern behandelt würden.
(Beifall.) Die Gewerbeſteuer, welche, wie man be-
haupte, den reiſenden Kaufleuten auferlegt ſei würde
auch von den Deutſchen ſelbſt geſordert; man müſſe nicht
Zeitungsgerüchte zum Vorwand nehmen, um unfruchtbare
Agitationen hervorzurufen. Die Politik der Republik in Bezug
auf das Ausland ſei eine friedliche aber ſie vergebe ſich nichts:
es W ein gewiſſer Stolz in dieſer ſtillſchweigenden Politik.
Die Regierung kenne ihre Pflicht und müſſe,. um dieſe zu er
füllen, wiſſen, ob ſie das Vertrauen der Kammer beſitze. Wenn
ein Miniſter des Auswärtigen erkläre, daß eine Diskuſſion über
auswärtige Angelegenheiten nicht nützlich ſei, ſo könne man ihm
Vertrauen ſchenken. (Beifall.) Die Regierung verlange, daß die
Kammer die Jnterpellation Laur beſeitige. Laur erklärte,
es handele ſich um die nationale Würde; es ſeien neue That-
ſachen bezüglich der Handhabung des Paßweſens vorgekommen,
er wolle Beiſpiele anführen, die Kammer möge entſcheiden
Déroulède erklärte, er habe ſeit 10 Monaten dem Miniſter
Ribot die Klagen und Beſchwerden der Elſaß-Lothringer und
der franzöſiſchen Landsleute über die Paßfrage vor Augen ge-
halten. Das Kabinet ſtehe England gegenüber mit leeren
Häuden, Deutſchland gegenüber mit gebundenen Händen da.
(Lebhafte Proteſtrufe, Lärm.) Der Miniſter Ribot erwiderte,
derartige Angriffe berührten ihn nicht. Pichon beantragt unter
lebhaftein Tumult die Berathung der Juterpellation. Mit 319
ſten 103 Stimmen wurde indeſſen die Vertagung derſelben be
chloſſen.

Uebrigens iſt der größte Theil der Preſſe auf Seiten
des Miniſteriums. So z. B. der „Temps“. Derſelbe
tadelt die Konſervativen und Radikalen, welche den Bou-
langiſten Gefolgſchaft geleiſtet hätten, auf das Schärfſte
und fragt, ob ſie vielleicht glauben, Deutſchland würde
auch nur einen Augenblick eine Diskuſſion über Maßnahmen
betreffs u r zulaſſen, nichts wäre vergeblicher,
nichts J als bei der gegenwärtigen europäiſchen
Lage die Säbel zu ziehen. Die gegen Frankreich coalirten
Nationen betonen überall ihre friedlichen Abſichten; ſollen
wir glauben machen, daß einige Lärmmacher die echten Ver
treter der öffentlichen Meinung Frankreichs ſeien.

Politiſche Rundſchaun im Auslande.
Oeſterreich-Un arn. Jn Folge einer Einladung von

Seiten der Abgeordneten
grundbeſitzes traf Freitag Mittag mittelſt Spezialzuges eine
Anzahl Reichsrathsabgeordneter zum korporativen Beſuche der
Landesausſtellung in Prag ein. Die Abgeordneten, unter denen
ſich 12 Deutſch-Konſervative, 16 Polen und 7 Slovenen befinden,
darunter Graf Hohenwart und Graf Coronini, wurden von der
zahlreichen Menſchenmenge mit begeiſterten Zurufen begrüßt.

Frankreich. An der Vörſe und in der Geſchäfts
welt ſpricht man, wie aus Paris gemeldet wird, nur von
Fritz Perugio, welcher am 1. Juli ſeine fälligen Börſen
verbindlichkeiten im von drei Millionen nicht bezahlt
und auch nicht bezahlen will. Fritz Perugio iſt Schwager eines
Rothſchild (Leopold v. R. in London) und Theilhaber des

S Morpurgo et Varente, welches in Trieſt das Haus
Rotbſchild vertritt. Er gehört alſo zu dieſem in doppelter Hin
ſicht und genoß wegen dieſer Verwandtſchaft und Theilhaber
ſchaft großes Vertrauen. Rothſchild aber denkt nicht daran, für
ſeinen Schwager einzutreten. Das Haupt des Trieſter Hauſes,
Jules Morpurgo, zugleich Geſchäftstheilhaber des Grafen Caben
d'Anvers, einer dex reichſten Pariſer Geldmänner, läßt nun
durch ſeinen Anwalt den Glänbigern Ferry 20 Hundertſtel
bieten. Einer derſelben erklärt jedoch im „Matin“, er ziehe es
vor, das Ganze zu verlieren, um die Genugthuung zu genießen,
ein Guthaben aufweiſen zu können, welches Rothſchild zu be-
gleichen ſich geweigert hat. Jedenfalls iſt Rotbhſchild mitbe
troffen bei der Sache, da Fritz Perugio ihm in doppelter Hin
ſicht ſo nahe ſteht. Die Sache erinnert an den Fall Alfaſſa
Camondovor einigen Jahren. Da der ne gegrafte Camondo
in Paris als der türkiſche Rothſchild gilt, genoß ſeinSchwiegerſohn Alfaſſa, allgemeines Vertrauen, das er zu einem
Bankerott von vielen Millionen benutzte. amondo
aber zahlte keinen Pfennig, binterließ aber nach ſeinem
bald darauf erfolgten Tode ſeinem Schwiegerſohne

es konſervativen böhmiſchen Groß

ſchaft war ausſchließlich ſeiner in r lebenden Frau
zugeſchrieben. Ein Gläubiger, der amerikaniſche Silberkönig
Mackay, klagte, wurde aber abgewieſen und mußte ſogar
360000 Fr. Koſten und Stempel zahlen, da ſein Guthaben
3 Mill. betrug, die ihm nun für immer verloren ſein dürſten
Denn Frau Alfoſſa braucht nicht für ihren Gatten zu zahlen
und denkt auch nicht daran. Ueber die Jnterpellation
Laur wird in einem beſonderen Artikel berichtet. Jm Uebrigen
iſt noch zu melden, daß am geſtrigen Tage (Freitag) in der
Deputirtenkammer die Berathung der Zölltariſvorlage
fortgeſetzt wurde. Der Artikel I, welcher den Generaltarif, und
den Minimaltarif, in Uebereinſtimmung mit den beſchloſſenen
Tarifſätzen feſtſtellt, wurde unverändert angenommen, ebenſo
Artikel II, welcher die Zuſchlagszölle für Produkte außereuro-
päiſchen Urſprungs feſtſetzt. Auf ausländiſchen Zucker
werden auch weiterhin die gegenwärtig beſtehenden Zuſchlags
zölle erhoben.

Bulgarien. Die Meldungen mehrerer Blätter, da
auf dem Grabſtein des W eltſchew eine von deſſen
Mördern herrührende Jnſchrift entdeckt worden ſei, ſowie, daß
in den Wohnung des Miniſterpräſidenten Stambulow drei be
waffnete Jndividuen verhaftet worden ſeien, werden von unter-
richteter Seite als erfunden ren

Portugal. Dem Vernehmen nach ſoll demnächſt eine
Strafmilderung für die wegen politiſcher Vergehen ver-
urtheilten Perſonen beantragt werden; dieſelbe ſoll ſich jedoch
nicht auf die wegen Preßvergehen Verurtheil-
ten erſtrecken.

Rußlaud. Aus Niſhuny-Nowgorod wird ge-meldet Eine außerordentliche Verſammlung von Vertretern der
Landſtädte des Gonvernements Niſhny-Nowgorod beſchloß, an
die Regierung das Erſuchen um ein Darlehn von 8200 000
Rbl. zwecks Beſchaffung von Mitteln zur Beſtellung per Felder
und zur Verſorgung der Bauern mit Brotkorn zu richten.

Amerika. e Aufregung erregt in Ottawa, der
Umſtand, daß ſich im Teſtament des verſtorbenen Premier-
miniſter Macdonald eine Klauſel gefunden hat, welche
über ein großes, in Aktien der Canadian-Pacificc-
Bahn angelegtes Vermögen verfügt. Es war bisher allerſeits
angenommen worden, daß der verſtorbene Premier ſolche Aktien
nicht beſitze und ſeine Stellung alſo auch nicht zur Ausbeutung
von Privatintereſſen gemißbraucht habe. Die Klauſel in dem
Teſtament ſpricht von CanadianPacific-Aktien, die entweder auf
den Namen des Teſtators oder auf ger Namen eingetragen
ſind. Der Miniſter ſcheint daher Grund gehabt zu haben, ge
wiſſe Poſten Aktien, unter der Hand zu erwerben, und man
bringt damit den Einfluß, den er zur Zeit im Jntereſſe der Ca
nadian-Pacific-Bahn auf die Legislatur ausgeübt hat, in Zu
ſammenhang. Die Sache hat ſo verdutzt, daß man glaubt, daskanadiſche Variauen werde weniger einmüthig, als bisher an-

genommen, in eine re für ein MacdenaldDenk-
inal willigen. Die Zinſen der Aktien hat der verſtorbene Pre-
mierminiſter teſtamentariſch ſeiner Frau vermacht.

Zum e et Die Nachrichten,die wir über die Sachlage an dieſer Stelle und im Depeſchen
theile in den letzten Tagen brachten, erfahren jetzt allſeitige Be
ſtätigung. So meldet man aus Waſhington. Privatnachrichten
aus Jquique bringen uns die erſte Nachricht von zwei im Norden
Chiles zwiſchen den Regierungstruppen und den
Congreßtruppen, ſtattgefundenen Treſfen. Daserſte derſelben entwickelte ſich am letzten Mittwoch in der Näbe
von Huasco, als die vorrückenden Truppen Balmacedas auf die
Congreßtruppen ſtießen und dieſe in der Flanke angriffen und
ſie zum Rückzuge nöthigten, auf welchem ſich eine furchtbare
Mehelei entwickelte. Das zweite Treffen fand Montag Morgens
ſtatt und endete erſt nach einem vierſtündigen harten Kampfe.
Die Regierungstruppen griffen die Congreßtruppen wüthend an,
welche nach tapferem Widerſtande wankten und in guter Ord-
nung den Rückzug antraten. Der Vertreter der chileniſchen
Congreßpartei in Waſhington erhielt Nachrichten, nach welchen
die chileniſche Congreßpartei fortwährend Waffenliefer-
ungen aus Europa und neue Zuzüge aus Kalifornien,
Peru ec., erhält, während Balmacedas Armee ſich fortwährend
vermindert. Einige Tage vor Abgang der Poſt habe unter
den Matroſen der Regierungsflotte eine erfolgreiche Erbebung
ſtattgefunden.

Neues aus dem ſchwarzen Welttheil.
Tippu-Tip, der Beherrſcher des ManyemaLandes und

des Lualava-Gebietes, iſt (wie bekannt) in Bagamoyo einge
troffen und hat ſich bald darauf nach Dar-es-Salaam, dem
Sitze des deutſchen Gouverneurs, begeben. Es mag dabingeſtellt
bleiben, ob der Araber-Häuptling darin, wie behauptet wurde,
einer Einladung des Frhrn. v. Soden gefolgt iſt oder nicht.
Seine Annäherung, und ſein l r gegen die deutſchen
Bebörden iſt an ſich beagchtenswerth; denn den thatſächlichen Ver
hältniſſen nach iſt am Tanganika bis jetzt noch nicht der Kongo
ſtaat, ſondern TippuTip nebſt den anderen dort herrſchenden
Arabern unſer Nachbar. Der Verkehr mit ihm und die dauern
den Beziehungen jener arabiſchen Landesherrſcher zu den Deur
ſchen ſtehen in engſtem Zuſammenhange zu der Araberfrage
überhaupt. Schon längſt iſt bekannt, daß der Reichskommiſſa-
Major v. Wiſſmann und Dr. Emin Paſcha ganz entgegengeſetzte:
Anſicht über die Behandlung der Araber auf unſerem Schur-
gebiete waren. Während Emin ſowohl in ſeinen Berichten, als
in ſeinem thatſächlichen Verhalten die Ueberzeugung vertrat, daß
wan die Araber zu verſöhnen ſuchen und ihnen neue Erwerbs-
quellen bietengmüſſe, vertrat und vertritt Major v. Wiſſmann
bis jetzt den Standpunkt, daß wir dem arabiſchen Elemente vor
allein unſere Kraft zeigen müßten. Er will namentlich früher
Vergeben und Uebergxiffe d Araber beſtrafen, wie er ja
auch während ſeiner Herrſchaft an der Küſte einige derſelben
r n zurückliegender Verbrechen gegen Weiße energiſch
geſtraft hat.

Gegenwärtig iſt nun die Hauptfrage, wie ſich der Gouver-
neur zu dieſer Frage verhält. Hätte Frbr. v. Soden wirklico
eine Einladung an TippuTip erlaſſen, ſo würde das ſchon ein
ſprechendes Anzeichen ſein; es liegen aber noch ganz andere
Gründe vor, warum die deutſche Verwaltung es verſuchen wiro.
in verſöhnlichem Sinne gegen die Araber vorzugeben. Dieſelben
ſind ſeit einer Reihe von Jahrbunderten mit dem fraglichen oft-
afrikaniſchen Gebiete ſo verwachſen, daß eine Vertreibung der-
ſelben zur Unmöglichkeit gehört; durch ein bloßes Bekämpfen
dieſes Elementes würden wir uns ſelbſt ungewöhnliche Schwierig-
keiten ſchaffen. Daber ergiebt ſich die 3 jenen zu
meiſt feindlich geſinnten Leuten n zeigen, daß ſie auch unter
deutſcher Herrſchaft und ſelbſt nach Unterdrückung des Sklaven-
bandels Geſchäfte machen und gedeihen können.

Eine Verſtändigung TippuTips mit dem deutſchen Gou-
verneur und das Entgegenkommen der deutſchen Behörden gegen
ihn würde ſchon an ſich ihren Eindruck nicht verfehlen. Jn
Tabora und weiter eng in Udſchidſchi am Tanganika ſind
die wohlhabenden und einflußreichen arabiſchen Kolonieen noch
in hohem Grade anuſſäſſig; ſie erblicken in den Deutſchen die
Zerſtörer ihres Handels und den Ruin ihrer Exiſtenz. Sehen
ſie, daß der aus ihrer Mitte u TippuTip nichtnur mit deu Deutſchen auskommt, ſondern von ihnen ſogar
Unterſtützung erbält, ſo kann das nicht ohne Einwirkung
bleiben; denn die Araber ſind an ſich kluge und berechnende
Leute, welche den friedlichen Ausgleich immer dem gefährlichen
Kampfe vorziehen

Aus Nah und Fern
Unſere Prinzen in der Sommerfrifche.Der „Köln. ten wird aus London geſchrieben: Jn Felixſtowe

führt die Kaiſerin mit den Prinzen ein idylliſches Leben. Das
Haus, welches ſie bewohnt, heißt South Beach, wurde ſchon im
Frühjahr für ſie ausgeſucht und iſt mittlererweile durch neue
Teppiche, elektriſche Klingeln und allerhand von London über
ſandte Möbelſtücke in einen wohnlichen Zuſtand verſetzt worden.
Leider iſt es ſo klein, daß die drei älteſten Prinzen in einem
benachbarten Hauſe einquartiert werden mußten. Unter dem Ge-
päck, mit welchem ſie in voriger Woche anlangten, befanden ſich
fünf kleine Bettchen. Schon jetzt die Prinzen viel ſriſcher
aus; die vier älteſten tragen weiße Matroſenanzüge mit dunkel-viele Millionen. Als nun die Gläubiger ſich u blauen Kragen und Stxömpfen und bobe Schnürſtiefel, während

ſtand Alfaſſa dennoch als gänzlich mittellos da; die ganze Erb
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vährend

der kleine Oskar noch 9 ein weißes Baunvollkleid beſchränkt
iſt. Ein Augenzeuge beſchreibt in der Pall Mall Gazette, wie
ſie mit Spaten und Eimern, Peitſchen und Zügeln unter der
Leitung von acht beaufſichtigenden Weſen nach dem Strande
iehen. Der Kronprinz tigt einer Mutter die erſten Muſcheln,

er gefunden; Prinz Eitel legt ſich nieder und bittet Mamg,
b ein Papier- Schiffchen anzufertigen, und flugs dreht ſie ein

Blatt ihres Briefpapiers zu einem Dreimaſter zuſammen und
läßt es ſchwimmen. Dann graben ſie einen Brunnen, wobei
ſich dann herausſtellt, daß der eine Spaten gebrochen iſt; und
ats In Brunnen gegraben iſt, ſuchen ſie ihn mit ihren Eimern
zu füllen.Die Hitze in der Türkei iſt, ſeit einigen Tagen
unerträglich geworden. Jn Adrianopel iſt ſie auf 35 Grad
Celſius geſtiegen, in Bagdad auf 40. Auch in Konſtantinopel
herrſcht eine ſchier unerträgliche Temperatur. Natürlich bleiben
nuch die Krankheiten wie alljährlich in der heißen Jahreszeit,
auicht aus; an Maſern, Scharlach u. ſ. w. fehlt es nicht.
Schlimmer noch iſt es in der Provinz. Die Cholera hört in
Arabien und Shyrien eigentlich nie auf. Jn Dſcheddab giebt es
jetzt Typhusfieber, welches täglich 50 Opfer an Menſchenlebenſordert Selbſt die Nächte, wo man Abkühlung erwartet, ſind
jchwül. Seit Kurzem kann man als Zugabe der Hitze zahlloſe
Heuſchrecken ſehen, die ein willkommener Leckerbiſſen für
Schwalben und Sperlinge und Katzen ſind, welch' letztere
mit Vorliebe Heuſchrecken verzehren.

Der älteſte Bewohner Tasmaniens. Jm
Jnwvalidenhoſpiz zu Launceſton, Tasmanien, ſtarb am 5. d. M.
ein früherer Matroſe der engliſchen Kriegswarine Samnel Cox,
im Alter von über 111 Jahren. Der Mann war der älteſte
Bewohner Tasmaniens.

in ſchwerer Orkan verwüſtete die Weſtſeite des
Oberen Sees bei New-York. Zahlreiche Dörfer wurden
vom Erdboden hinweggefegt und große Waldſtrecken voll

niedergeworfen. Jn Superior City wurden 42
äuſer zerſtört, man zählt über 100 Verwundete und Todte.

Fortwährend werden noch Leichen unter den Trümmern
hervorgezogen. Auf dem See gingen während des Orkans
de Barken unter. Die Zahl der Opfer iſt noch un

ekannt.

Unfall bei'm Manöver. Major Schuſter wurde
bei dem Manöver in Preßburg durch einen blinden Kano
nenſchuß aus nächſter Nähe am Kopf und im Geſicht er
heblich verletzt. Der Major ſchwebt in Gefahr, das Augen
licht zu verlieren.

Von Wilderern erſchoſſen wurde, wie wir dieſer
Tage berichtet haben ein Revierjäger in den graäflich
Schaffgotſchen Forſten. Heute ſind nun, wie der Bote aus
dem Rieſengebirge berichtet, unter dem Kommando einiger
Offiziere 80 Jäger und Oberjäger nach Rabishau abmar-
ſchirt, um bei der Ergreifung des Mörders des Revier-
jägers Klamt mitzuwirken.

Hohe Reiſende. Wie man der „Pol. Corr.“ aus Rom
meldet, tritt der Prinz von Neapel am 19. d. die Reiſe nach
London an. Lord Salisbuey wird zu Ehren des am 22. d. in
London eintreffenden Kronprinzen am 25. d. in Hatfield ein
Gartenfeſt veranſtalten.

Kabellegung. Die norwegiſche Bark „Geneſte“ hat mit
der Legung eines Kabels begonnen, welches eine zweite Ver-
bindung der franzöſiſchen Küſte mit der Jnſel Fanö herſtellen
ſoll. Das Unternehmen iſt aufs Beſte gelungen. Die Kabel-
legung wird Ende dieſes Monats vollendet ſein.

Misßernte in Jndien. „Reuters Burean“ meldet aus
Bombay, man beſorge in Folge mangelnden Regens in vielen
Gegenden Jndiens eine Mißernte, insbeſondere werde in den
Territorien von Puttialg und Kaparthala das Auftreten einer

befürchtet. Jn der Präſidentſchaft Bombay regnet
s reichlich.

Unglück auf See. Die deutſche Bark VBaltic“ aus
Barth, mit Eetreide befracktet, iſt bei der in der Nähe von
Molde (worwegiſches Amt Romsdal) belegenen Jnſel Ona ge
ſunken. Es ragen nur, die Maſtentoppen über das Waſſer her
vor. Die Mannſchaft iſt gerettet.

Nochmals Herr Triponneé. Der Staatsanwalt leitet
regen Triponné, welcher beſchuldigt iſt, im Jahre 1888 an Arm-
ſtrong 20000 Kilo rauchloſes Pulver verkauft zu haben, ein
uenes Verfahren ein.

Zickzack.
Der geſtirnte Himmel mit ſeinen ewigen Geſetzen

tritt uns in den jetzig. ſchönen Vollmondnächten mehr als ſonſt in
die Erſcheinung und weckt das Verlangen, Natur und Verhält-
niſſe der fernen Wellen, die uns umgeben, zu ergründen. Wie
wenige der täglichen Beſchaner haben aber eine genaue Vor-
Ztellung der Größenſummen und Entfernungen, denen wir bei
Wond., Sonne und anderen Weltkörpern gegenüberſtehen.
Wem iſt klar, wenn er durch ein geſchwärztes Glas den leicht
akten Rand der Sonnenſcheibe bemerkt, daß dieſe Zacken
Exploſionen von glühendem Waſſerdampf bis zu Höhen von 10
dis 20 Erdhalbmeſſern ſind Jn erraer und anziehender
Form nun bietet die in 7., neu bearbeiteter Auflage als Nr. 11
der bekannten Sammlung Göſchen“ erſchbienene illuſtrirte
kleine Aſtronomie des berühmten A. F. Möbius die Haupt
ſätze der Himmelskunde. Nur ein Mann wie der hochgeſchätzte
Gelehrte konnte in ſo knapper Form ſeine Wiſſenſchaſt zu
Jammenfaſſen, ohne irgend Weſentliches unerwähnt zu laſſen
und ohne trocken und langweilig zu werden. Der Verleger
Hat trotz des geradezu unerhört billigen Preiſes das elegante
Leinwandbändchen in Papier und Druck vorzüglich ausgeſtattet
und dadurch jedem ermöglicht, ſich dieſe Quelle nothwendigen
Wiſſens zu erſchließen. Der ſtets wachſende Erſolg der
Sammlung Göſchen“ rechtfertigt dieſen ihren Grundſatz.

Jn Japan hat ſich, wie wir ſeiner Zeit meldeten,
Anfang Juni eine Miniſterkriſe vollzogen. Durch den Rück-
tritt des Miniſters des Aeußeren, Vicomte Aoki, des Miniſters
des Jnnern, Grafen Saigo, des Jnſtizminiſters Grafen
Damada und des Unterrichtsminiſters Yoſhikawa, welche nach
Dem Vorgang des Miniſterpräſidenten ünd des Kriegsminiſters
ihre Aemter niedergelegt haben, hat das japaniſche Miniſterium
eine durchgreifende Verändernng, die einer Neubildung gleich
kommt, erfahren. Das gegenwärtige Miniſterium beſleht aus
den folgenden Perſonen: Graf Matſukata, Miniſter
Präſident und Finanzminiſter, Vicomte Shinaggawa (bis
1887 Geſandter in Berlin) Jnneres, Vicomte Enomoto
Aenßeres, Generallientenant Pakaſbima Krieg, Vicomte
Kabayama Marine, Vicomte Tangaka Jnſtiz, Graf Oki
nicht zu verwechſeln mit dem abgeſetzten Gouverneur des
Shiba-Keus gleichen Namens) Unterricht, Graf Mutſu Handel
und Ackerban, Graf Goto Verkehr. Nur Matſukata, Kabay-
ama, Mutſu und Goto gehörten ſchon dem alten Miniſterium
an. Auch die Vizeminiſterſtellen ſind vielfach neu beſetzt. Als
die eigentliche Seele des neuen Kabinets wird in einer Zuſchrift
Der „Köln. Ztg. aus Tokio Graf Jto bezeichnet, der mit der
Uebernahme des Poſtens des Präſidenten, des Staatsratbs
wieder thätigen Antheil an der japaniſchen Politik nimmt.
Einige der neuernannten Miniſter, ſo Enomoto, werden
Heradezu als Strohmänner Jtos bezeichnet; ſicher iſt, daß er
auf die Neubildung des Kabinets großen Einfluß ausgeübt hat
und die offenen Stellen nicht ohne ſeine Einwilligung neu be-
etzt ſind. Man durf nun geſpannt ſein, ob Graf Jto oder
eine Handlanger die dornenvolle Frage der Vertrag s

reviſion wieder auſnehmen und zu einem glücklichen Ende
kühren werden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

neſtattet.e. Maſchwitz (Sgallkreis), 16. Juli. (Specialcon-
ferenz) Jn der am heutigen Tage in der bieſigen Schule
abgehaltenen S, vecialconferen z der Herren Schnlin-
wecloren und Lehrer des Conferenzbezirkes Niemberg- Brachſtedt
bielt zunächſt Lehrer Nickiſch- Oppin eine Lehrprobe über

das Deeimalbruchrechnen mit den Schülern der Ober und
Mittelklaſſe, darauf ſprach Lehrer Eiermann Plößnitz über
das Thema: Volksſchule und Sozialdemokratie“, an welchen
Vortrag eine längere Debatte ſich anſchloß. Die nächſte Wan
der-Verſommlung findet in der Schule zu Eismannsdorf
ſtatt, und wird Lehrer Eiermanu eine Katecheſe über das Gleich
niß vom „barmherzigen Samariter“ halten.

d Nebra, 17. Juli. (Thierſchau.) Die Vorarbeiten
zur Thierſchau des landwirthſchaftlichen Vereins
Steigra haben ſeit einigen Tagen begonnen. Unter den
ſchattigen Gängen des Nebra'er Turnplatzes werden bereits die
Barrièren zur Aufſtellung des Viehs aufgeſchlagen. Bis jetzt
ſind ſchon über 200 Stück Vieh aus der Zuchtgenoſſenſchaſt an
gemeldet, wozu noch 80 Stück importirtes Vieh aus Oberbaden
binzutreten. Beſonderes Jntereſſe verſpricht die Vorführung
von Oberbaden'ſchem Spannvieh mit dem Nackenjoch. Sowohl
ſelbſtgezüchtetes, wie auch importirtes Vieh wird den Herren
Landwirthen (auch Nichtmitgliedern) zu Gebote ſtehen. Die
Kaufgeſchäſte werden durch ein beſonderes Bureau beſorgt. Auf
dem Ausſtellungsplatze wird eine Muſikkapelle aus Artern
concertiren, während für die leiblichen Bedürfniſſe im angrenzen-
den Ankergarten und zwei Reſtaurationszelten reichlich geſorgt
ſein wird. Für das Feſteſſen im neu erbauten Vereinszelt, im
Garten des Schützenhauſes ſind bis heute ſchon 167 Plätze be
ſtellt, wie wir hören. Wie ſehr die Zuchtgenoſſenſchaft Steigra
beachtet wird, beweiſt der Umſtand, daß der großherzogl. baden-ſche Decernent im landwirthſchaftlichen Miniſterien Geh. Ober-

regierungsrath Lydtin, ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Unſere
Stadt, in welcher zum erſten Male eine land wirthſchaftliche Aus
ſtellung ſtattfindet, wird Alles thun, um die ſicherlich zablreichen
Gäſte würdig zu empfangen. Als Preisrichter fungiren Guts
beſitzer Förſter-Creypau, Gutsbeſißer GöhleVibra, Ritt
meiſter von Häſeler-Kloſterbäſeler, Gutsbeſitzer Her ol d
Schillingſtedt, Geh. Ober-Regierungsrath Dr Lydtin-Karls-
ruhe, Domainenrath Loth Wandersleben, Oecönomierath Dr.
von Mendel- Halle a. S., Amtmann ReineckeLeimbach,
Amtmann Zerſch-Cöſtritz, ſämmtlich Autoritäten auf dem Ge-
biete der Viehzucht. Die Ausſtellung verſpricht eine umfang
reiche zu werden und wünſchen wir daber, daß der Ausſtellungs-
tag vom berrlichſten Wetter begünſtigt ſein möge.

S Weimar, 17. Juli. (Krankenpflegerinnen-Anſtalt.)
Dem Rechenſchaftsberichte der unter der Leitung des „Patriotiſchen
Jnſtitutes der Frauenvereine im Großherzogthum Sachſen“
ſtehenden Pflegerinnen-Anſtalt „Sophienhaus“ in Weimar ent-
nehmen wir folgende Angaben: Die Zabl der Pflegerinnen
(Schweſtern) ſtieg im Jahre 1890 von 41 auf 48. Außerdem
waren 22 Schweſtern in der Ausbildung begriffen, von denen
7 im Laufe des Jahres wieder ausſchieden. Dazu kamen noch
drei Lehrſchweſtern aus Hermannſtadt in Siebeubürgen und drei
Lehrſchweſtern aus Teſchen in Oeſterreichiſch Schleſien welche
nach hier erreichter Ausbildung in den Dienſt der evangeliſchen
Krankenpflege ihrer Heimath treten wollen. Die geſammte
Jahresthätigkeit der Schweſtern (ausſchließlich der Lehrſchweſtern)
betrug 15 918 Arbeitstage (gegen 12856 des Vorjahres); davon
entfallen auf Hoſpitalpflege 8300 e auf Gemeindepflege 4615,
auf Privatpflege und einzelne Dienſtleiſtungen 3003 Tage. Von
den Schweſtern waren 41 auf folgenden 15Stationen in Thätig
keit: Weimar 9, Eiſenach 3, Apolda 3, Jena 10, Sulza 4, in
Gotha und Zeitz je 2, in Dermbach, Frankenheim, Lengsfeld,
Neuſtadt a/O., Oſtheim, Weida, Sonneberg und Bettelhecken
bei Sonneberg je eine. Die Ausgaben der Anſtalt betrugen
42 702 die Einnahmen 43 365 darunter 34 439 durch
Einnahme aus der Pflege. Der Penſionsfonds der Anſtalt hat ſich
auf 63 100 erhöht. Von der Frau Großherzogin von Baden
iſt zum Andenken an die Kaiſerin Auguſtg eine Kinder-Frei-
bettenſtiftung im Sophienhaus mit einem Kapitale von
10 000 begründet worden.

D Weimar, 18. Juli. (Reichsbanknebenſtellen-
Errichtung.) Die Reichsbankſtelle zu Erfurt macht heute
bekannt, daß in Weimar eine ihr untergeordnete Reichsvank
nebenſtelle zur Vermittelung von Wechſel- und Lombard-Ge
ſchäften errichtet und deren Verwaltung dem BVankvorſtand
Haberſtolz übertragen worden iſt.

2 FDresden, 17. Juli. (Vom Hofe.) Der König und
die Königin, welche als Graf und Gräfin von Plauen augen
blicklich incognito in Berlin weilen, ſind von dem Beſuch der
Kunſtausſtellung daſelbſt ſo befriedigt worden, daß ſie beſchloſſen
haben, ihren Aufenthalt in Berlin um einen Tag zu ver
längern. Die Herzogin von Genua hat das SchloßPillnitz vorgeſtern verlaſſen und iſt über Lindau nach der
Jnſel Mainau abgereiſt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
e Lützen, 17. Juli. Die Zuckerfabrik Lützen giebt

für das Geſchäftsjahr 1850/91 folgenden Geſchäftsbericht bekannt.
Einnahme für 4832 400 Kg. Kornzucker 1683253,75 Mark, für
485000 Kg. Rohzucker II. Prodnuct 145 130,60 Mk., für 235000 Kg.
Rohzucker III. Product zu 13 Mk. pro 50 Kg. 61100 Mark,
800 000 Kg. Melgſſe pro 50 Kg. 1,50 Mk. 24000 Mk., Lager-
Conto alter Beſtände 12678,60 Mk. Geſammt- Einnahme
1926 162,95 Mark. Ausgabe für Brennmaterial 112438,70 Mk.,
Beleuchtungs Conto 2237,95 Mk., Fracht- und Speſen Conto
34 665,60 Mk. Faſtage-Conto 17512,40 Mk. Lohn-Conto 91716
Mark, Proviſious Conto 13601,55 Mk. Rübenſteuer Conto
316980 Mk., Rüben-Conto 819,757,95 Mk. Zinſen u. Discont-
Conto 35896 Mark, Gebände-Reparatur-Conto 9966,50 Mark,
Maſchinen 2c. Reparatur-Conto 37 158,10 Mk. Unkoſten-Conto
32186,55 Mark, Gebäude-Conto 5478,55 Mark, Maſchinen 2c.
Conto 21907,80 Mk., Tantième- Conto 13 863,80 Mk., Reſerve
Fonds Conto 15702,80 Mk. Einlage Kapital Zinſen Conto
270000 Mk. MaſchinenUtenſilien-Reparatur-Conto 25092,70
Mark, zuſammen Ausgaben 1926162,95 Mark.

Die Gewerkſchaft Neu- Staßfurt. (Zeche Agathe)
zahlt für den Juli wieder 125 .4 Ausbeunte für den Kux.

Laut „Berl. Tgbl.“ ſtellte die Bankfirma Cohn u. Sa
lomon in Hamburg die Zahlungen ein.7 Die Gronauer Rübenzuckerfabrik giebt 5
Dividende.

Oeſterreichiſcher Zuckercartell. Außer der Raf-
finerie Schönprieſen lehnken auch die Zuckerraffinerien in
Dux, Kuttenberg, Auſterlitz, Kojetein und Rohatetz
den Beitritt zum Cartell ab.

Werrabahn. Juni. 286 607 1214 ſeit dem1. Januar wurden 57 005 .4 mehr eingenommen; hiervon ent
ſallen auf den Perſonenverkehr 4976 und auf den Güter-
verkehr 52 038

T London, 17. Juli. Die „London and River Plate-
Bank“ refüſirte nach einem Telegramm des Reuterſchen Bureaus
die Annahme der in Händen der „Engliſh Bank of River Plate“
befindlichen Tratten im Betrage von 45000 welche von der
Argentiniſchen Regierung auf die erſtere Bank gezogen wurden.

Pappenheimer 7 Gulden-Looſe. Die nächſte
Ziehung findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 14 Mark pro Stück bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö-
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark
1,20 pro Stück.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 18. Juli. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.).

Leipzig. Der ärztliche Verein hat zwei Mitglieder aus
geſchloſſen. Einer der Ausgeſchloſſenen, ein Herr Sontoris,
bezog aus der Ortskrankenkaſſe jährlich über 10000 er
fingirte Beſuche und Hülfeleiſtungen bei ſchweren Geburten.
Der Staatsanwalt hat gegen ihn die Unterſuchung ein-
geleitet. Der andere Arzt verlangt ſelbſt eine Unterſuchung,
weil die gegen ihn erhobene Beſchuldigung unwahr ſei.

Budapeſt. Ueber in vorgenommene Spreng-
verſuche mit „Ekraſit“ werden fachmänniſche Mit
theilungen veröffentlicht. Es wurden 8 Okjekte geſprengt,
darunter zwei drei Meter hohe Blockhausſchanzen mit Erd
bruſtwehr und Paliſſaden. Jm Vergleich mit Dynamit

iſt die Wirkung des „Ekraſit“ viel günſtiger. Mit der
Hälfte der Menge von „Ekraſit“ wird die gleiche Wirkungerzielt,
wie mit Dynamit. Ekraſit ſchmilzt bei 100 Grad Réanmur
und entzündet ſich ohne Detonation. Ekraſit iſt ſchußſicher.
Gewehrſchüſſe können es in Brand 4 jedoch nicht zur
Exploſion bringen. Die Blätter fordern die Annexion
Fiumes wegen der jüngſt vorgekommenen Demonſtrationen.
Geſetzlich iſt jedoch eine Annexion unmöglich.

Rom. Von 51 Perſonen, die wegen der Unruhen
am 1. Mai in Anklagezuſtand verſetzt wurden, ſind 7 frei
geſprochen worden; die andern wurden zu Gefängnißſtrafen
von 30 Tagen bis zu 3 Jahren verurtheilt. Die Urtheils-
verkündigung gab zu lebhaften Szenen Anlaß. Viele Ver
urtheilte ſchrieen: „Wir ſind unſchuldig!“ Das an-
weſende Publikum bekundete den Verurtheilten ſeine Sym-
pathie.

Paris. Der General Miribel geht morgen mit 20
Geueralſtabsoffizieren nach der Oſtgrenze auf 14 Tage, um
Studien des dortigen Territorialbezirkes vorzunehmen und
zwar für die großen Herbſtmanöver, an welchen unter dem
General Sauſſier 120 000 Mann theilnehmen werden.
Auf dem Bahnhofe von Auteuil verſuchten heute Morgen
4 Uhr die Ausſtändigen unter Leitung von Beamten die
Arbeitenden vom Dienſte abzuhalten. Die Rädelsführer
wurden ſofort verhaftet. Auf ſämmtlichen Bahnhöfen war
in dieſer Nacht kein nennenswerthes Perſonal zum Dienſt
vorhanden. Die oberen Beamten verſuchten den Dienſt
allein aufrecht zu erhalten. (Vergl. im Depeſchentheil.)

Hambuig, 17. Juli. Der Großherzog und die Groß
herzogin von Mecklenburg Schwerin ſind heute Nachmittag

mit dem Dampfer „Frieſe“ hier eingetroffen. Der Groß
herzog beabſichtigt morgen die Reiſe nach Gelbenſande fort
zuſetzen.

Peſt, 17 Juli. Die Königin von Rumänien iſt heure
Vormittag mit ihrer Hofdame Fräulein Vacarescu und
zahlreicher Begleitung hier eingetroffen und wird Abends,
nachdem ſie wegen einer leichten Unpäßlichkeit bis dahin
in ihren Zimmern verweilt hat, nach Venedig weiterreiſen.
Ein Empfang hat auf Wunſch der Königin, welche incognito
unter dem Namen einer Gräfin Francea reiſt, nicht ſtatt
gefunden.

Paris, 17. Juli. Gutem Vernehmen nach hat der
Polizeipräfekt auf Erſuchen der Eiſenbahngeſellſchaften die
Ueberwachung der Eiſenbahnlinien bis auf eine Entfernung

von zehn Kilometer von der Stadt aus durch Gensdarmer.
und Abtheilungen der Garde republicaine angeordnet. Die
ganze Nacht hindurch bewegten ſich Patrouillen auf dieſen
Linien, ein Detachement der Sicherheitsmannſchaften über-
wacht die Werkſtätten. Jeder Streikende, welcher verſuchen
ſollte, die Arbeitenden an ihrer Arbeit zu verhindern, ſoll
ſofort verhaftet werden.

Paris, 17. Juli. Jn einer heute Nachmittag im
TivoliVauxhall ſtattgehabten Verſammlung der ſtreikenden
Eiſenbahnarbeiter wurde beſchloſſen, die Forderungen der
Streikenden morgen in der Deputirtenkammer durch eine
Deputation von 5 Mitgliedern, denen alle übrigen Strei-
kenden folgen ſollen, überreichen zu laſſen.

Paris 17. Juli. Der partielle Streik der Eiſen-
bahnarbeiter verläuft ruhig, Dank den von der Polizei un
Garde républicaine getroffenen Maßnahmen, Zugänge uno
Jnneres der Werkſtätten ſind polizeilich beſetzt. Theilweiſe
hat eine Rückkehr der Arbeiter der Weſt und NordCom.
pagnie heute Morgen in ruhiger Weiſe trotz der Anweſen-
heit der Streikenden ſtattgefunden. Die Bahnhöfe in den
Vororten namentlich auf der Weſtlinie, ſind militäriſch
beſetzt.

London, 17. Juli. Der engliſche Dampfer „Coningsby,
1757 Tonnen, iſt auf der Reiſe von Marſeille nach Alyas
bei Cheduba im Meerbuſen von Bengalen gänzlich wrack
geworden. Die Mannſchaft iſt gerettet.

Belgrad, 17. Juli. Die Königin Mutter Natalie
berichtete hierher, ſie reiſe um die Mitte Auguſt über Kon-
ſtantinopel nach Jtalien und nehme ſodann ihren Winter-
aufenthalt in Biarritz.

Trieſt, 17. Jnli Nach einer Meldung des Jnbe-
pendente wurde zwiſchen der öſterreichiſchen und italieniſchen
Regierung vereinbart, daß Trieſt von dem Beſuch der ita-
lieniſchen Escadre ausgeſchloſſen bleibe.

Rom, 17. Juli. Der Beſuch des italieniſchen Ge-
ſchwaders in den öſterreichiſchen Gewäſſern wird bisher
faſt nur von den irredentiſtiſchen Blättern beſprochen. Es
wird von dieſen beſonders an Liſſa, welches noch ungerächt
ſei, erinnert. Don Chisciotte nennt den Beſuch einen großen
Fehler, er glaubt, der Marineminiſter habe in einem Augen-
blicke der Zerſtrenung denſelben angeordnet.

Portsmouth, 17. Juli. Der Mayor hieſiger Stadt
wird für die Offiziere des von Kronſtadt zurückkehrenden
franzöſiſchen Geſchwaders bei deſſen Einlaufen in Porté-
mouth ein Bankett veranſtalten. Ebenſo wird die Mann-
ſchaft feſtlich bewirthet werden. Auch militäriſche Schau-
ſpiele ſollen von den hier ſtationirten Schiffen den Gäſten
vorgeführt werden-

Liſſabon, 17. Juli. Der Kronprinz Louis Philipp
iſt erkrankt.

Schiffsbewegung.
Hamburg, 17. Juli. Der Poſtdampfer „Gothia“ iſt,

von Hamburg kommend heute Morgen 6 Uhr in New York
eingetroffen.

„Bremen, 17. Juli. Norddeutſcher Lloyd. Der
Schnelldampfer „Elbe“ iſt geſtern Nachmittag 12 Uhr von
NewYork kommend, in Southampton angekommen und hat um
1 Uhr Morgens die Fahrt nach der Weſer fortgeſebt. Der Poſt-

„Stuttgart“, von Oſtaſien kommend iſt heute in
Southampton angekommen und hat alsbald die Fahrt nach der
Weſer fortgeſetzt



Börſe der Stadt Halle a. S-
Halle a/S., 18. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt
234—-240. Rauhweiz. 225--230 Mk. Roggen geſucht 221--225.
Gerſte, Brau, Futter 160--170. Hafer rubig 167--172. Mais
amerikan. Mixed Donaunmais 155--163. Raps
Rübſen Erbſen, Victoria Wicken Kümmelexcl. Sack 39--41 nomin. Stärke incl. Faß v. 100Ko. netto. Hall.
prima Weizenſtärke feſt 46——-47, abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen
Vorräthen feſt 36,00-37,00 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo uetto. Linſen, 16-28 Vohnen, 20- 22,
Lupinen Kleeſanten. Mohn, blau, 5457,00 Futterartikel
ſehr feſt Futtermehl 16,50-— 17.50 M. Roggenkleie 12,25— 13,50
Mk. Weizenſchaalen 11,25-11,75 Mk. Weizeugrieskleie 11,40

12,00 Mark. Malzkeime, hell 11.00 12,00 Mk, dunkle
95) 10.50 e. Delkuchen 12.00-- 12.50 M. Malz 29, 31.00
29 k. Rüböl 59,00. Petroleum 24 Mark. Solaröl,
0.825/30 16.50- 17,60 Mk. Spiritus 10000 Lit. ſo feſt. Kar-
tofſelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Vebrauchsabgabe 49.40 übſenſpirilüs B.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null

Sagle und Unſtrut Fall Wucds
Halle 17. Juli 4 2,16 18. Juli 2,12 0,04
Troiha 2,68 2,60 0,06Straußfurt e 7140 r 135 0,05Alsleben I1I6. t n 2,6010,20e.

Außig II6. Juli 1,00(17. Juli 0,94 0,76Dresden 77-006 1 0.04 002Wittenberg 4 2,78) 282 (0.04Magdeburg 255 2530,02Barby 2,94 3,00] 0,(6Wittenberge 1290] 7 2588 0,02
Waagren- nud Prodnkteunberichte.

Getreide.
Berlin, 17. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.

loco feſt, Termine feß und höher, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 235
Mk. bez., loco 229--235 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 233 Mk. bez.,
feiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 233,5—236. Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli-Auguſt 212,5 213,75 Mk. bez., per Auguſt
September Mk. bez., per September- Oktober 206,25 207, 5 M. bez., per Okt.
November 204—204,75 Mk. bez., per November Dezember 202——203 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt Tonnen,
n er reis Mk. bez., Loco 210218 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqua
lität 255 Mk. bez., ruſſiſcher 215 Mk. ab Kahn bez., inländiſcher Mk. bez., mittel
J. Mk. bez., guter Mk. bez., ſeiner Mk. bez., per dieſen Monat 211--212
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jnli- Auguſt 201,75— 204 20,75 Mk.
bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 195,75——197,25 197
Mk. bez., per Oktober- November 193,5— 194,5 Mk. bez., per Nod. Dezember 191,5
bis 192,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 160—190 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 165—156 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſeſter, Termine laufender Monat in Deckung ge
fragt und pöher, gekündigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 170,5 Mk. bez., Loco 163
bis 192 M nach Qualität bez., Lieferungsqualität 174 Mk. bez., pommerſcher und
ſchleſi cher mittel bis guter 165— 120 Mk. bez., feiner 195- 185 Mk. ab Bahn undW zagen bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 169,7.--171,5 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jnli-Auguſt 151,5 152 Mk. bez., per AuguſtSep-
tember Mk. bez., per Septeuber-Oktober 145, 5 146 145,75 Mk. bez., per Okt.
November Mk. bez., per November- Dezember Mk. bez., per DezemberJa-
nuar Mk. bez.
rin Magdebürg, 17. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 234- 236 Mk.,

Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 2.6— 233 Mk., Rauhweizen
v Mk., Roggen 215— 220 Mk., Chevaliergerſte Mk., Landgerſte
bis „Mk., Hafer 162-156 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 17. Juli. Roggen per Juli 217, Mk., per Jnli-Aug. 208,00 Mk.,
per SeptemberOktober 200,00 Mk.

Stettin 17. Juli. Weizen ſeſter, loco 228,00-237,00, per Juli 231,00,
per September-Oktober 204,50. Roggen feſter, loco 210,00 217,60, do. per Juli
211,00, per September-Okt. 193,00. Pommerſcher Hafer loco 160-166.

„Köln, 17. Juli. Weizen hieſiger loco 22,50, do. fremder loco 23,50, per
We 3 er e per Nov. 21,15. Roggen hieſiger loco 20,00, fremder

0, per Juli 20,65, per per Nov. 19,15. hieſiger lo160 flemder per Aug per Nov. 19,15 Haſer hieſiger loco
Mannheim, 17. Juli. Weizen per Juli 22,60, per Auguſt per Nov.

21,65, per März 21/55. Roggen per Juli 20,75, per Auguſt per November
19,65, per März 19,15. Hafer per Juli 16,50, per Auguſt per November14/15, ber März 0. Hsler ver s a her anzu

„Famburg, 17. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 225
bis 242. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215—228, ruſſiſcher
loco ruhig, 160 163. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 17. Juli. Weizen per Herbſt 9,46 Gd.,9,49 Br., per Frühj. 1892 9,96,
Gd., 19,01 Br. Roggen per Herbſt 8,44 Gd., 8,47 Br., per Frühj. 1892 8,80 Gd.,8,85 Br. Hafer per Keroit 5,76 Gd., 5,79 Br., per Frühj. 1892 6,67 Gd., 6,10 Br.

Peſt, 17. Juli. Weizen loco feſt, per Frühjahr Gd., Br.
ver Juli Gd., Br., per Herbſt 9,15 Gd., 9,17 Br. Hafer perJuli Gd., Vr., per Herbſt 5,35 Gd., 5,37 Br.

Paris, 17. Juli, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Juli8,10, per Auguſt 25,80, per September- Dezember 26,10, per November Februar
26,50. Roggen ruhig, per Juli 17,70, per Aug. per Nov. Februar 18,00.

Paris, 17. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juli 26,10,
per Auguſt 26,00, per Septeinber- Dezember 26,20, per November Februar 26,60.
Roggen ruhig, per Juli 17,70, per November Februar 18,00.

Am ſterdam, 17. Juli. Weizen auf Termine niedriger, per Juli peren Roggen loco und auf Termine behauptet, per Oktober 192, per

London, 17. Juli. An
London, 17. Juli.

Hafer loco 4,60.
New-HYork, 16. Juli.

I.

BrodMelis

do. do.
Farin mit Sack

Tendenz am

Wochenumſatz
Melaſſe.

Grade) reſp. 80-—822 Brix

Brix ohne Tonne 1,70 2,0

12,50 G.

amburg, 17. Juli.

Paris, 17. Juli.

London, 17. Juli.

Havre, 17. Juli.

Havre, 17. Juli.
86,75, per März 84,25.

Hamburg, 17. Juli.

Amſterdam, 17. Juli.
New-York, 16. Juli.

*Stettin, 17. Juli.
Hamburg, 17. Juli.

per Auguſt- Dezember 6,60 Br.
Antwerpen, 17. Juli.

New-York, 16. Juli.

Stetig.

Berlin, 17. Juli.

30, 00 Liter.

gramm desgl. 60 61 Mark.
Stettin, 7. Juli.47,80,

*Poſen, 17. Juli.
70er 45,40. Still.

Breslau, 17. Juli.
Verbrauchsabgaben per Juli 6

Hamburg, 17. Juli.

Paris, 17. Juli.

(Anfangsbericht.)
tag: Weizen 34500, Gerſte 21 0, Se 76700 Orts
ru ig, unver7ndert, durch Gerü

Petersburg, 14. Juli.

Würfelzucker I. mit Kiſie
II.

Gem. Brodraffinade mit Sack
Raffinade mit Sack

Gem. Melis I. mit Sack
II. mit Sack

Beſſere Sorten
ohne Tonne 1,70

Sorten, nur zu Brennzwecken
Mk

11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a frei auf Speicher Magdeburg.

Juli 13,75 bez., 13,77 Br., 13,72 Gd.
September 13,40 bez., 13,45 Br., 13,37 Gd.

Oktober- Dezember bez.,
zember bez., 12,32 Br12,47 G. März bez., 12,65 Br., 12,57 G. Nov 12,30 bz.

B.

Frei an Bord Hamburg.
Juli e bez., n u Br., 7 Gd.

(Telegramm.)

a (Telegramm.)
Rüben Rohzucker loco 1,75 feſt

(Tele

mit Faß in Poſten von 100 Etr.
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

i. Petroleum, loco 10,8.
Bremen, 17. Juli. Petroleum ruhig, loco Standard white 6,30 Br.

Type weiß, loco 16, bez., 16,25 Br., per
per September- Dezember 16,50 Br. Feſt.

(Telegramm.)

Rohes Petroleum in New-York 6,25,

Liter à 100 Proc. 10000 Pr
preis Mk. Loco ohne Faß -,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe.
Kündigungspreis 47,2 Mark.

dieſen Monat 46,9 47,547,4 bez., per Juli-Auguſt 46,9 47,5--47,4 bez., per
AuguſtSeptember 47,63 48,00 bez.,
bez., per Oktober- November 42,5 43,0 bez., per November Dezember 41,5-42,0
bez., per Dezember-Januar 40,7—-4 bez.,

FebruarMärz bez., per April-Mai bez. ßNordhauſen 17. Juli. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100 Kilo
gramm ohne Faß ab Brennerei 65 69 Mark

Anrw n, 17. Juli. Weizen ruhig. Roggen unveränderd. Haſerruhig w et weichend e his gse Haſ
der Küſte 2 n en angeboten

Zucker.

remde
Sämmtliche

t des Falliſſements einer Getreidefirma gedr
Weizen loco 13,50 11,75.

Rother Winterweizen loco 963
23/4. Rother Weizen per Juli 941 per Auguſt 93 per Dez.

Magdeburger Börſe.

7. Juli. Feſt.

Ab Stationen.

Granulirter Zucker mit Sack
Kornzucker ohne Sack 92 Rendement
Kornzucker ohne Sack 880 Rendement
Nachprod. ohne Sack 75 Rendement

Tendenz am 17. Juli: Feſt.
115,000 Ctr.

Notizlos

12,30 G.

Tendenz:

de 8 (Nachmittagsbericht.)Baſis 88 Proc. Hendement neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg per
per Auguſt 13,72, per Oktober 12,55, per Dezember 12,57. Stetig.

(Schlußbericht.)

Kaum behauptet.
(Nachmittags.)

(Telegramm.)
(Telegramm.)

Termine feſt

P troleum ſeſt.
9

(Telegramm Schlußbericht).

Spiritus.
oc. nach Tralles.

ur Entzuckerung geeignet200 d s

I. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchseſteuer.

Kryſtallzucker I. mit Sack
Kryſtallzucker II. mit Sack
Brod efnade, I. ohne Faß

o

ufuhren ſeit letztem Mon
etreidearten P

v e
Roggen loco 10,00.

Hefe Oelſagten. Fettwagreu.
Berklin, 17. Juli. (Amtl.) Rübsl per 100 kg mit Faß. Termlne ſchwüGekündigt Centner. Kündigungspreis 59,6 Marf. mit Faß G 4

Fa Mark, per dieſen Monat 59,04, per Jnli- Auguſt —,0 be)., peruguſt September bez., per September Oktober 59,00 --89,3 bez., per S
tober- November 59,04 bez., per November Dezember 69,08 bdez., per April Ma
59,7 bez.Treelan, 17. Juli. Rübdl per Juli 61,50, per September Oktober 61,50.

Stettin, 17. Juli. Rüböl matt, per Juli 59,50, per SeptemberOk,
Rüböl loco 63,50, per Oktober 62,70, per Mai 1892 63,90,

ne 17. Juli. Rübbl Hnverggto feſt, loco 61, Mk.
Juli. (Telegramm.) üböl matt, per Juli 72,- per Auguſt

72,50, per September Dezember 74, per Januar-April 75,25.
Futterſtoffe und Düngemittel

Hamburg, 16. Juli. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 115 Mark für 100
rz, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
135 für 1000 Kg, Erdnußkuchen 135- 155 Mark für 1000 4 nachQual., Rapskuchen 120——-125 M. für 1000 kg, Leinkuchen 135--140 M. iſt 000

Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 Kg.
London, 15. Juli. Chili-Salpeter 8 sh. 3 d. für gewöhnliche, 8 sh. 9 d für

Hülſenfrüchte.
Berlin, 16. Juli. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 Mk.,

Speiſebohnen, weiße, 25—46 Mk., Linſen 30-60 Mk. per 100 Kilogr.
17. Juli. Mais per 1600 Kilogr. loco ſtill, Termine, ohne Um

Getreidefracht

9638. toder 8650.
Köln, 17. Juli.

Paris,
17. Juli.

e 26,75 -27,00
238,25—28,80 140 Mart

e 31,28,50 chemiſche Sorten.
29,50

27,75 28,29

e „50 Berlin,

B. Ohne Verbrauchösſteuer.

20,75 25,00

17. Juli.
17,80 18,00

1720 1740
13/50- 15/00

b. frei an Bord Hamburg.
Auguſt 13,72 bez., 13,75 Br., 13,70 Gd.

42--430 Be, (alte
Desgleichen geringere

paſſend, 42—439 Be. (alte Grade) reſp. 80-820

Oktober 12,52 de 12,52 Br.,
d. ov12,49 Br., 12,37 G

JanuarMärz bez.,
Zucker.

emberDe-
12,857 Br.,

Tendenz: Stetig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt

Rüben Rohzucker 1. re
Jul 13,75,

Rohzucker 88 Proc. feſt,
loco 35,50 à Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver Juli
36 50, per Auguſt 36,37, per September 35,62, per Oktober-Januar 34,37.

99 Proc. Javazucker loco 15, ſtetig,

Raſſeße Ziegler und Co.) Kaffee i
ramm von Peimann, Ziegler und Co. affee inNewYork ſchloß mit 10 peints Hauſe.

v u Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm vonZiegler u. Co.) Kafſce good average Santos per September 98,50, per

Good average Santos per Juli
81, 0, per September 79,75, per Dezember 69,25, per März 68, Ruhi

Java-Kafſee good ordinar
Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

eimann,
ezember

Ruhig.
60,75.

Gekündigt kg. Kün-

Standard vhite loco 6,45 Br.,

Spiritus mit 50 Mark Verbrauch
Gekündigt

Termine
Loco mit Fa

per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 47,
Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 44,

Spiritus loco ohne Faß (50er) 65,40 do. loco ohne Faß

Petroleum raffinirtes
Juli 16,50 Br., per Auguſt 16,50 Br.,

Raffinirtes Petroleum Standard wgtte
in New-Hork 6,85—-7,95 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,80--7,00 Gd.

do. Pipeline Certificates per Juli 67,

sabgabe per 100
iter. Kündigungs

Gekündigt
Mark, per

per September-Oktober 44,02 44,07

per Januar- Februar bez., per

Brantwein 40 Proc. für 100 Kilo

Spiritus ſeſt, loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer
per September

Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
„80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli

45,80 do. do., per Juli-Auguſt 45,80, per September-Oktbr. 43,50.Spiritus ſtill, per Juli-Auguſt 33,25 Br. per
Auguſt Sept. 34,75 Br., per September-Oktober 35, Vr., p

Spiritus ſeſt, per Juli 44,25,
September- Dezember 39,75, per Januar-April 39,75.

J

Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig-v e x f.Zerliner Börse V. 17. Juli. Inngar. Eiſ.-Geld-Anl. 1850 ſtot,736

zw do. Gold-ytente 4 (91 B o Zf.Prenußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 58,50 Böhm, PRordbahn Gold 2 00,60 v
Deutſche ReichsAnleihe 4 106,10 do. do. v. 1885 5 85, 073 Dur Jedenbych u Gold Jvo. do. 3 v do. o. Go 8,00 Gdo. do volle 3 854 1063 DuxPrag Gold 107,606 z GPreuß. conſol. Staats Anleihe 4 105,75 r r 7 WiePreiiz. Staats An v. 1868 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Seſierr. Franz-Staatsb. alte 3 50

o. r 3 2 Prioritäts-Actien. r re 4Prämien-Anlei 3 170,10 rei ar wgBerliner St. Sbitg abgent. 33 Dividende 1890 Oeſterreich. rorduyßt n
o. do. neue l ſ S AochenMaſtricht 63,25 do. do. Gold s 106,10 GBreslauer Stadt-Obligat. 4 01,90 B Altenburg Zeitz Oeſterreich. Südbahn 3 61,50 BHalleſche Stadt- Anleihe 3 Buſchtiehräder Bahn on 209,10 do 4 do s o 60 vMagdeburger StadtAnleihe Dux-Bodenbach 235,20 Reichenber „Pardub Gold 5Weimar. StadtAnl. v. 1888 13 Dortmund-Enſchede St.-Pr. 11/2111,25 nun F Rordeſibahn ar s 88, 10 G
Berliner 5 14,50 G Galiz. CarlLudwigebahn 60 e t s 102 70w57 11 109,80 G Gotthardbahn t S 7 oo. 4 .0*,90 G Halberſtadt-Blankenburg 103, en eKur und Neumärkiſche G Mecklenb. Südbahn St.-Pr. 23,00 h Ter i 101,10 Gdo. neue 315 20 MainzLudwigshaſen 12 10 Kurelgiew gar. hLandſch. Central b Marienburg-Mlawka 4 62,90 Moet in m 1 9180 5 BS do. do. 3 u 5,3073 do. do. St.-Pr. 5 60 t bdo. do. 3 4,50 v Niederſchleſ.Märk. ar. 4 106,75 G r r (gar.) 4 wo GS DOfſtpreußiſche 3 70 Oeſterreich. Roidweſrahn Transcauegſie dar gar
Pommerſche 31 90 G do. B. (Elbethal) 91,755 B War n 5 9990 G7 o. 4 Oeſterreichiſche Staatsbahn 123,60 Warſch vo 4 r s io2 doPoſenſche, neue 4 01,80 B do. Südbahn 45,00 v Gotthardbahn 1y.do. do. 3 G Oſtpreußiſche Südbahn u 6 00 Bankf-, Hypoth.- u. Creditb.-Actien.Sächſiſche 4 102, do. do. Ei.-pr. 5 111,60 Zinſen à 400 v. l. ausgen. Reichsbank 41 200.
Schreſiſche, altlandſch. 3 d Ruſſ. Staatébahn gar. e v Dividende 1890o. neue 3 e G do. Südweſtbahn gar. 51,20 Anh.Deſſauer Landesbank 512139,75 GWeſtpreußiſche 3 00 Saalbahn o Berliner Handels Geſ. 912135,75do. t.-Pr. 13 !0,90 B Braunſchw. Haun. Hypoth. 51 105,10 G

S Kur und Neumörkiſche 4 01,50 65 Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr. Darmſtädter Bank 9 136, 0 vS Pommerſche 4 101,50 WarſchauWiener 226,00 53 Deutſche Bank 10 151,75v3S Preußiſche 4 101,90 WeimarGera 20 Deutſche Genoſſenſch.-Bank 7 122,25 G4 et 063 do. do. St.-Pr. 92,75 S DiscontoGeſellſchaſt 11 i76,60Schleſiſche 4 6t,90 Werrabahn 79,00 Dresdner Bank 10 159, 10 vGeraer Hand. u. Cred.-B. I5,60 G
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe, Gothaer Privatbank 623117,00 BCölnMind Mk. p. St. fco. 04,25 B do. h 69n-Mind. Prämien-Anl. 31 2134,560 b »Pripritä do. unge 400, 92,60Sächſiſche Ken Ja 3 es Deutſche e Frioritüts- Leipziger à t Anſt x 0430

men o. reditAnſta 2 185,00Ausländiſche Fonds. Obligatie v o
Argentiniſche Gold-Anlei 5 142,00 „Maſſri 4 o. rivatbando. v ver m re 412 3 verein A. B. 3 e Matlerbant i uShilen. Gold- Anleihe 18859 7870 V e. e Mitteldeutſche Ereditbank 20 GEgyptiſche Anleihe gar. 3 BerlinPotsdam-Magdeb. A. 4 Zehn ido. o. kleine 4 (97,56 B Braunſchweigiſche Bahn 1 2105,75 6 r dit Bank o IGriechiſche Anleihe v. 1881,841 5 60 G Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 u wode it e 15 r

do. conſ. Gold-Rentel 4 61,80 B Breslau-Warſchauer Bahn 5 b Bertu 9 S 1090Walieniſche Rente 5 91,30 z Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 Pomm. SWeth orz. t. am 120 6Oeſterreich. Silberrente i 80, v HalberſtadtBlankenburg 4 100,00 G t. Ban geg.do. Papierrente 15 10 G Lübeck-Büchen (gar.) 4 Veichsban x g8do. Goidrente 03 Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 4 Sächſiſche Banr 0 16,90 GHo do. kßt 1860er en s 126, 0 B ViainzLudw. 68 609 (gar.) t Weimariſche Bank 14 c. 127,75
riugieſiſche Staats- Anleihe 65, 0 87 4 iRuſfſ.-Engl. Geld-Rente 18831 6 on e F. 75 T. conv. 4 101,70 B Hypotheken Ceruſtcate
do. conſ. Anl. von 1875 e do. von 1881 e Anhalter Landesbank 4 101,30 Gdo. conſ. Anl. 1880] 4 (07,50 G do. la 95,20 B Braunſchw. Hannover 4 100,90 tdo. Goldrente 1884 5 108,70 Mecklenb. Fr.-FranzBahn e 94,75 v Deutſche GrundſchuldBank 4 101/00250
do. Nicolai-Obligat. 4 (98,10 Oberſchleſiſche La. B. do. do. 1/2 95 vdo. III. Orient-Anl. 5 70,*0 G do. E. e Deutſche Hyp.-Bk. Berlin tdo. Präm.Anl. v. 18641 5 163, 23 O Oſipreußiſche Südbahn 11 2 101,60 G IV. VI. s 110,70 Gdo. do. 1806 do. Eerie IV. mee do. 4 o öo zdo. Bodencred.-Pfandbr. 11 99,75 do. le Gothaer Prämien I. Emiſ. 312 i12/10 Gdo. Cntr.-Bder.-Pfandb.) 5 (92,25 G Rheiniſche II Em. 5 i. z 107,90 G

Rumäniſche Rente 4 55,70 83 Saalbahn 31294,20 G do. Grunder. III.do. Staats-Obl. fund. 5 101,7073 Weimar-Geraer 4 rückz. 110 100,10 Gdo. do. amort. 5 199,30 G Werrabahn 4 do. IV. 110 l3 lo8,75 v

er Okt.-Nov. 33,25 Br.
per Auguſt 42,75, per

v Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 144--128 Mk. nach Qualitätez., per dieſen Monat Mk. bez., per Juli- Auguſt Mk.,
September Oktober Mk. bez.Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175— 185 Mk. bez., Futterwaare 168 173
Mk. nach Qualität bez.

New-HYork, 16. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 64

chl.Berlin, 17. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. O u. per 100 Kilogr. brutto
incl. Sack. Termine höher, gekündigt Sack, Kündigungépreis Mk.
bez., per dieſen Monat Mk. bez., 83 Juli-Auguſt 27,7- „95 Mk. zit
per AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberOktober 26,75 „95 Mk.
bez. per November- Dezember

Berlin, 17. Juli. Weizenmehl. Nr. 00 32-30,25-- Mk. bez., Nr. 0 30,bis 28,5 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Du Nr. O und 1
28,50—.28,00 Mk. bez., do. feine Marken Nr. d und 29,50 --28,50 Mk. bez., Nr. 0
1,75 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-York, 16. Juli. (Telegr.) Mehl 4 D. 35 C.
Paris, 17. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl behauptet, per Juli

57,20, per Auguſt 58,40, per September Dezember 59,29, per November Februar 59,70

Stärke. Kartoffelmehl.
Hambur z 14. Juli. Kartoffſelfabrikate. Tendenz Flan. Potirungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 23,00--23,50 Mk. Liefer

ung 23,0. --23,.0 Mk. Hartoffelmehl. Primawaare 21,00--21,50 Mk., Lieferung
21, 0-21,20, Superiorſtärke 23,50--21, Mk. Superiormehl 24—25, Mk-

Stroh. Heu.Berlin, 16. Juli. W dichter Mk. Heu
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 16. Juli. (Pol.Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20—1,60 Mk.

Bauchfleiſch 1,00——1,40 Mk., Schweineſleiſch ,00 1,60 Mk., Kalbfleiſch 00-1,60 Mk.
ammelfleiſch 1,00-1,50 Mk., Butter 1,80— 2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück

„40-4,10 Mk. g tartoffeln.Berlin, 16. Juli. (Pol.-Präſ.) Kartofſeln per 100 Kilogr. 8,75--17,56 Mk.
Banmwolle und Wolle.

Liverpool, 17. Juli. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
6000 B., Träge, Tagesimport 2000 B.

Liverpool, 17. Juli, Nachm. Baumwolle. Umſatz 6000 B., davon für
Spekulation und Export 500 B., Ruhig.

Leipzig, 17. Juli. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B Juli-Auguſt 5,“5 Mk., do R September 5,27 Mk., do B October 5,30 Mk., do
B November Dezember 5,32 Mk. Umſatz Contrakt B 130 000 Kilogr. Tendenz
Ruhig. Umſatz in Schweißwolle 27 B. 8

Metalle.
Amſterdam, 17. Juli. Bancaqzinn 55.
London, 17. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie-

Auguſt 16,15, per Oktober 14,17. Leipſig) Zinn in Straits an Auſtral. da grſti.
r Petrolenm. ewyork, 15. Juli. Zinn Straits 20,40 Doll., Eiſen Nr. 1 ColtnesBerlin, 17. Juli. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg 24,50 Slan, 16. Juli. Zink fe ſt.

London, 186. Juli. Silberbarren 46 Lſtrl. Zinn, Straits 91 Lſtrl. 17 h
6 ä, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 10 sh. à, engl. 12 Lſtrl. 12 61 d. Zink gewöhnliche
Marken 2 Lſtrl. 17 sh 6 d, beſ. 24 Lſtrl. 2 sh 6 Queckſilber Lſtrl.

Rotterdam, 17. Juli. Telegramm der Herren M., H. Lorenz und CLeipzig Zinn Banka 55, Billiton 54 u
ondon, 17. Juli. ChiliKupfer 54, per 3 Monat 54.
Frankfurt a. M. 17. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr

136,70 Br., 134,70 G.London, 15. Juli. St niedriger. Umſatz 1400 t. Schiebungs-reis 54 Lſtrl. 12 sh. 6 d. Schlußpreiſe C H. 54 Lſtrl. 12 sh. 6 a bis 55
ſtrl. s6 3 Monate 65 Lſtrl. 2 sh. 6 d bis 55 Lſtrl 10 e d.

Viehmärkte.
Magdeburg, 17. Juli. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer

Woche zum Verkauf: 210 Rinder, 1220 Schweine, 260 Kälber, 190 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 63——66 Mk., geringe mit 57——60 Mk., gute Kühe mit
60—-63 Mk., geringe mit 54-57 Mk., gen geringe 48--51 Mk., Bullen mit
52——58 Mk., gute w. mit 53--54 Mk., geringe mit 51--52 Mk., ganz geringe
mit 48-—50 bei 40--50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 44--48 Mk. bei 20 Pe
Tara, ungariſche Schweine Mk. bei Pfund Tara, Kälber, 55
Hammel wurden mit 55--65 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Berlin, 17. Juli. (Telegramm.) Städtiſcher Centralhviehof. Geſtern u. heute
ſtand. a. kl. Markte z. Berkauf: 268 Rind. 1406 Schweine, 764 Kälb. u. 1946 Hammer
Schweinemarkt zeigte ruhige Tendenz. 1. Qualität Mk., 2. Qualität 483. Qualität 48--53 Mk. ür 100 e. mit 20 Proz. Tara, Vakonier mittleren

Umſatz. Kälberhandel war langſam u. flau. 1. Qualität 49—54 Pj., 2. Qualität
bis 48 Pf. 3. Qualität 40 --44 das Pfund Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworfkliche Redaktenre: Cheſredakteur Wülhelm Anthouy r

Potitik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneter
Dr. Walther Gebensleben fur Lokales. Provinzielles, Theater unv
e Tat Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämm.

Ha
Sprechſtunden: Cheſredakteur 10- 19, Redakteur Pr. Gebens leben

9 1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme Und Geſchäftsangelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Ulr Abends

u

Pieininger80 Pr.-Pfobr. a Umrechnungs-Courſe:
Pomm. Hyp. V. III. u. IV. E. T 105,25730 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ, 4570

do. V. u. VI. E. 4 1101,255z G Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelPreuß. Bodenecr., rückz. 110 5 113,80 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſr. 20 M

de ili, Vu. VI, i00 Weqhſel.o. 2115,R eenhalvod pi' ibää echſe 867Preuß. Centralbodencer.Bk., Tage aPreuß rückz. 100 4 I10t,00 z Amſterdam 100 Fl. 8 T. 25 2 162,6
do. von 1890 4 102,902 z G do. 100 Fl. 2 M. 1212 108,16do. 100 3!/2 93,90 z G London 1 Lſr. 8 T. 5 20Preuß. Hyp.Bk. 120 415 do. 1 Lſtr. 3 M. 5 120,265 7do. 110 5 Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,do. 1004 110!,606 z O do. 100 Fres. 2 M. 3 80,20do. 100 31/2 95,501 z G Petersburg 190 S.- R. 38. o

Süddeutſche Bodener. 4 1100,90 B Wi e n x Fl. 3 S vten e b eJnduſtrielle Geſellſchaften. do. do. 100 t. 2 M. 5 12,25
Zinsfuß 400.

ber und Papiergeld.Dividende 1890 SilAnhalter Maſchinenb.A. 6 98,10 G Gold, S Cours in Mark.
Aſcherslebener Kaliwerke 10 134,00 G
Berlin-Anh. r 11 126,75 B Dollars per St. TBerl. Maſch. Schwartzkopff 16 251,2523 G Ducaten per St.
Cröllwitzer Papier abrik 8 135,00 B Jmperials per St. 6Deutſche Contin.Gas. 10167,00 B Napoleonsd'od per St.

e eng ent er er e 40,94Sruſdur wert 5 155,502 G Kren Banknoten per b Fres. 80,79
Halleſche Maſchinenfabrik 35 Oeſterr. Banknoten per 100 h 175,30ildebrand'ſche Mühlenwerke 12 143,00 G do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 173,25
ette, Elbſchifff.“Geſ. 3 66,100 G Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 222,10

Körbisdorfer Zuckerfabrik 1606,00 G

r 87 F- 7223Magdeburger Allg. Ga 290,25 3 7Magdekarger Baubank 8 113,25 G Leipziger Börse V. 17. u o

a n u D0 gfNordhäuſer Tapetenfabri 73 41209, ePeerſge Maſchinen 6 80,00 G Piandre Landw. e
Staßfurt, chem. Fabrik 8 131,005 G Er dir de Sächſ. Landw. 2 95,25 G
Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 re Erehit- Verein s 250Zeitzer Maſchinenfabrik 20 1222,50 B Schuidſch d. Wiangf. Gewiſch. 5,25

33 a v. 59 67 ((cv.) 4 100,50 BVergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von is75 (cv) 4 0020 8
Anhalter Kohlenwerko 6 93,00 G do. von 1882 4 100,0 B

10 r do. von 1879 eonſolidirte Marie 312 v 5Donnersmarckhütte 77,25 185,60 BSt.Pr. Lit. A. 4 r Auſſig er e 124,00 Gelſenkirchener 12 156,00 v 7190 4Bergwerk 15 183,75 Leipziger Bank do. 71220 124,25 Ben do. Credit u. Spärbant 4 128,50 6
Hörder Zuiten StPr. 1575 r Cröllw. Schuldverſchreibungen 4

a urg ln 117,00 G Halleſche StraßenbahnL r R Laurahütte 10150 6 Div. v. 89 600 4 123,90 B
auchhammer 93/4 101, S 23,Magderyrger W 313 253,75 G Leipz. Mal 224669

o. St.-Pr. B. 23 e e 2,0r h n s r Jarrraſ teil l St.-A. 4 148,75oſitz, BraunkohlenWerke 1,00 ies. Gußſtahl tie e6,7. G Div. 8990 1600 4 11460,00 G
Süd yhar. n Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 102,00 zThal Ei b St. r. 12775 G Buſchtiehrader do. v. 72 5 (92,00 Gha e, Eiſen ahnSt.Pr. u Graz-Köflacher do. v 72 5 89,50Weſteregeln Alkali 11 149,595 G d. s

Bankdisconto in DorſtewitzRatim. Br.-J.-A.
Amſterdam 3 London 2 Div. 89 90 390 4 68,75 GBerlin Paris Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.do. Lombard 412u5 Petersburg a Div. 80 00 700 4 07,00 G
do. Privatdisc. 31 Wien 4 t tBrüſſel 3 Mansfelder Kuxe ltco. 700,00e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckexei in Halle (Saale).
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